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Deutſcher Reichstag. | 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
* Berlin, 8. März. 

Der Reichstag erledigte heute das Ordinarium 
des Militäretats. Hervorzuheben tft, daß zu der 
Rejolution des Abg. v. Podbielski, es möchten 
im Etat für 1895/86 Mittel bereit geftellt werden, 
um denjenigen Quartierwirthen, die während der 
Truppenübungen den Mannſchaften freiwillig 
Verpflegung gewähren, eine Vergütung nach den 
Sätzen für die Marſchverpflegung gewährt wer- 
den, der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf 
und der Staatsſecretär Graf Poſadowski eine 
entgegenkommende Erklärung abgaben, letzterer 
allerdings mit Hinweis auf die Finanzlage des 
Reiches und auf die Nothwendigkeit, neue Steuern 
zu bewilligen. Auch bezüglich der Reſolution 
Schädler i 

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu ver⸗ 

anlaſſen, daß die mit der Verabreichung warmer 

abendkoſt an die Mannſchaften des. activen 

Heeres angeſtellten Derſuche fortgeſent werden, 

und je nach dem Ergebniß dieſer Derſuche 

Mittel zur allgemeinen Einführung dieſer Ein- 

richtung in den Etat 1896/97 einzuftellen 
wurde vom Regierungstiſch eine wohlwollende 
Erklärung abgegeben. Beide Refolutionen wurden 
schließlich mit Nückſicht auf ihre finanzielle Trag- 
weite an die Budgetcommiſſion verwieſen. Morgen 
fteht das Extraordinarium des Militäretats auf 
der Tagesordnung. io 

Beim Titel Brod- und Fourageverpflegung be- 
mängelt EIER 3 


Abg. v. Vollmar (Soc.) die Frei ebigheit, mit 


der Fouragerationen an höhere Offüiere verab- 
ſolgt würden. Man ſollte ihnen nur ſoviel 
Kationen geben, als fie wirklich Pferde haben; 
wenn fie alſo kein Pferd haben, jo follten fie 
auch keine Nation erhalten, ſonſt ſtetlen ſich die 
Nationen als Zuſchuß zum Gehalt dar. 
Kriegsminiſter Bronſart v. Gchellendorff: Ich 


kann dem Vorredner nicht beiſtimmen und auch 


nicht in Ausſicht ftellen, daß im nächſten Jahr ein 
— ber n e e ch be- 
komme auch acht Nationen und habe nur ſieben 
Pferde. Ich kann nur fagen, daß ein Stündchen 
reiten eine ſehr geſunde Beſchäftigung iſt, 
namentlich wenn man vorher mehrere Stunden 
im Reichstage geſeſſen hat. (Heiterkeit.) 


Graf Arnim (Reichsp.) kommt auf die Frage 
zurück, daß die Proviantämter das Getreide 
direct von den Producenten kaufen ſollen. 
Letztere werden dann Verkaufsgenoſſenſchaften 
bilden, die aber freilich nicht viel heifen werden 
angeſichts der niedrigen Getreidepreiſe. Im 
übrigen find die kleinen Candwirthe doch ge- 
zwungen, an die Kändler zu verkaufen, und 
zwar bereits im Frühjahr oder anfangs des 
Sommers, wenn das Getreide noch auf dem 
Halm ſteht. N N 

Abg. Richter (freiſ. Bolksp,) meint, daß feines 
Erachtens nach die Genoſſenſchaften eine Probe 
darauf ſeien, ob der Zwiſchenhandel berechtigt ift 
oder nicht. Wenn das Reich beim Zwiſchenhändler 
beſſer kauft als bei den Genoſſenſchaften, ſo iſt 
der Zwiſchenhandel berechtigt. das Reich muß 
bei feinen Einkäufen auf die Intereſſen der ge- 
ſammten Steuerzahler Nückſicht nehmen. 
Generalmajor v. Gemmingen: Die Frachtver- 
gütungen für die Proviantämter erſtrecken ſich 
. ——— pp nere 
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(Nachdruck verboten.) 


Betties Irrthum. 


Pe 1 King. 
orifirte Ueberſetzung a i 
m von Parie —ů— Saen 

„Mein Herjlieb, wie Krank du ausſiehſt!“ rief 
Sholto und ftand ſchnell vom Gchreibtifche auf, 
Sein Geſicht trug den Ausdruck ſchmerzlicher Be- 

troffenheit. ? 

„Rühre mich nicht an!“ rief fie und wehrte 
ihm, als er den Arm um fie legen wollte. 

Was war mit ihr vorgegangen? Ueberraſcht 
legte er ſich dieſe Frage vor. Hatte fie die Ge- 
ſchichte ſeiner Zugendverirrung erfahren? Wenn 
dem fo wat, jo nahm fie die Sache noch ſchlimmer 
auf, als er erwartet. Wie zart fie ausiah, 
während fie am Fenfter ſtand und mit der einen 
Hand die Lehne eines Stuhles umklammerte, als 
bedürfe ſie einer Stütze! Katte ſeine Mutter ihr 
geſtern Abend, wo er ſie in angelegentlichem 
Gespräche gejehen, davon geredet? Sicherlich nicht, 
und doch würde das ihr Benehmen heute 
Nacht und ihr abgeſpanntes Ausjehen heute 
Morgen ie ol RES 

„Ich weiß alles“, ſpra etlie mit unheim- 
licher Ruhe. Sie blickte ihren Gatten bei 85 
Worten nicht an. Statt des Enels und Grauens, 


das ſie erwartet hatte in Gegenwart des Mörders 


zu empfinden, fühlte fie nur Liebe für den Mann 
ihrer wahl. ihren Sholto, und dieſe Wahr- 


nehmung machte es ihr noch ſchwerer, das aus 


zuſprechen, was fie ſagen wollle. „Ich weiß 
alles — alles — was ſich vor ſieben Jahren zu- 
getragen hat“, fuhr fie mit mühſam beherrſchtem 
2 ind icht ſieben Jahre h ſch ölf 
zs find nicht ſieben Jahre her — ſchon zwölf. 
fait dreizehn!“ fiel er ihr in's Wort. 


nährt ſein müſſ 


thatſächlich nur auf die im Beſitz der Militärver⸗ 
waltung befindlichen Güter. Beim Beiug aus 
dem Auslande haben ſie keinerlei Bevorzugung. 

Abg. Kilpert (bair. Bauernb.) empfiehlt eben. 
falls den directen Bezug des Getreides von den 
Producenten. ; 

Zum Kapitel Dictualienverpflegung liegen die 
beiden eingangs erwähnten Refolutionen Podbielshi 
und Schädler vor. 

Abg. v. Podbielski empfiehlt jeine Reſolution 
aus Gründen der Billigkeit. 

Kriegsminiſter Bronjart v. Schellendorſ: Mir 


ae ift der Wunſch des Abg. v. Podbielsgi 


umpathiſch. Es find auch ſchon Verſuche gemacht 
worden und ſie haben ſich bewährt, die Truppen 
waren davon befriedigt und ooch mehr die Be- 
völkerung. 
Schahſecretär Graf Poſadowski: Die Der- 
allgemeinung der Einrichtung iſt bis jetzt der all. 
gemeinen Finanzlage halber unterblieben, da es 


nicht angezeigt erſcheint, den minder wohlhabenden 


und billigen öftlihen Candestpeilen niedrigere 
Sätze zu gewähren, als den wohlhabenden Landes. 
theilen. Nachdem aber der Reichstag am Etat 
jo reichliche Abſtriche gemacht hat, fo wird er. 
wogen werden müſſen, ob vielleicht durch einen 
Nachtragsetat dem Wunſche der Neſolution Pod- 
bielskis zu entſprechen iſi. ; ; i 
Abg. Dr. Schädler (Centr.) befürwortet leine 
Reſolution. Don der ausreichenden Koſt hängt 

auch die Gchlagfertigheit - des Heeres ab. 
bin gewiß kein Freund des Militarismus, 
aber ich bin der Meinung, daß die Söhne 
des Landes im Heere ausreichend ge. 
en. Ich ſchätze die Koſten auf 

ca. acht Millionen; aber ſelbſt dieſe Summe 
mir für einen ſolchen Zweck nicht zu viel. Ich 


capricire mich dabei nicht darauf, daß es durch- 


aus warmes Abenbrod ſein muß, wenn man 
daran Anftoß nimmt; ohnehin iſt wenig Be- 


dürfniß nach warmem Abendbrod im Sommer 


vorhanden. Die „Freiſinnige Zeitung“ des Ab- 


geordneten Richter hat mir vorgeworfen, daß ö 
Budgeicommiſſion verwieſen. 


meine Reſolution Speck ſei für das Volk, um 


die Tabanſteuer durchzubringen. v. Vollmar 


1 ie wollen, aber es war fonft im Haufe | 
nicht Sitte, jemand eine Abſicht zu jupponiren, 
zu der er ſich nicht ſelbſt bekennt. Was würde 
Kerr Richter ſagen, wenn ich ihm gegenüber den 


Ausdruck gebrauchen würde, daß feine Etats⸗ 


reden auch nur Speck für das Volk ſeien. 
Glauben Sie denn wirklich, daß ich mit meiner 


Rejolution nur der Tabahſteuer förderlich fein 
will. (Abg. Richter ruft: „ja“). Nun, was Sie 
darüber glauben, iſt mir ganz egal. 


Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Jeder 


Anregung zu Derbefferungen für die Soldaten 


ſtehen wir dankbar gegenüber, aber „wächſt uns 


ein Kornfeld auf flacher Hand?“ Sollte der 
Reichstag die Refolution annehmen, jo hoffe ich, 
daß der Schatzſecretär Graf Poſadowski feine 
Bedenken fallen laſſen wird. Ob ſich aber die 
Sache fo machen laſſen wird, daß in Süddeutſch⸗ 
land die Soldaten zwei Maß; Bier und in Nord- 
deutſchland eine Flaſche Wein zum Abendbrod 
erhalten, das weiß ich freilich nicht. (Feiterkeit.) 
Schatzſecretär Graf Poſadowshy: Wenn der 


Reichstag der Keeresverwaltung gegenüber ein 


ſolches Entgegenkommen zeigt, fo iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß die Regierung ſich ablehnend 
verhält, Aber die Koſten betragen 3 ½ Millionen, 
und ſo nützlich und nothwendig die Ausgaben 
auch fein mögen, die Regierung kann den Weg 
nicht befchreiten, wenn ihr nicht die Mittel dazu 
für den nächſten Etat zur Verfügung geſtellt find. 
(Hört! hört!) 


Bettie ſchien ihn nicht zu hören, denn fie be- 
achtete die Unterbrehung gar nicht, 

„Du bift mein Gatte, ich bin deine Frau, und 
wir müſſen darauf bedacht fein, müßiges Gerede 
zu vermeiden, deshalb will ich nicht gleich von 
dir gehen, aber nach einem halben Jahre können 
wir uns trennen und jagen, unſere Tempera- 
mente machten es uns unmöglich, mit einander 
zu leben.“ a 5 ' 

Sholto fuhr fid mit der Fand über die Augen. 
— 5 1 * bleiche, entſchloſſene Weib wirklich ſeine 

ettle 

„Du mußt von Sinnen fein, um zu glauben, 
daß ich auf ſo etwas eingehen würde“, ſprach er. 
„wingſt du mich, bei dir zu bleiben, jo muß 
ich es thun, aber ich werde dann lernen, dich zu 
hafien, was ich jetzt ſchon müßte, aber nicht 
vermag.“ 

„Beitie, hannft du mir nicht vergeben? Ich 
hätte es dir vor unſerer Kochzeit ſagen ſollen — 
vielleicht wäreſt du dann nicht mein Weib ge- 
worden.“ a i 

„Dein Weib geworden?! Gütiger Himmel, nein!“ 

„Ich hätte es dir ſagen müflen, aber jetzt Bettie, 
wo du mein Weib bift, mußt du mir vergeben. 
Es iſt fo lange her — fo viele Jahre, ehe ich dich 
kennen lernte!“ 

„Schweig — das iſt keine Eniſchuldigung! Für 
ſolche Sünde giebt es keine.“ 3 

„Du haft Recht — das iſt keine Entſchuldigung. 
Aber, Bettie, es giebt Entſchuldigungen für mich, 


für jeden jungen Menſchen, der von einem Weibe 


wie fie verleitet wird —“ 

Der furchtbare Ausdruck, mit dem Betties 
Augen ihn anblickten, ließ ihn mitten im Satze 
abbrechen. 

„Welch“ ein Abſtand, Gholto, zwiſchen dem 
Menſchen, für den ich dich gehalten habe, und 
dem, der du biſt,.“ klang es unſagbar bitter von 


Danzig ſowie die nor 


— — — —-„— 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Erpedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und guslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mh., durch die Poſt 
bezogen 2,25 Nk., mit „, Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3.50 Mh., durch die Poft bezogen 3,75 Nh. — Inſerate hoften für die fieben-gejpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


Abg. Richter. (freiſ. Bolksp.): In der Frage 
ſelbſt herrſcht keine Meinungsverſchiedenheit. 


Wenn Bedenken beſtanden haben, ſo lagen 
fie darin, daß die Mittel zur Derbeſſerung 
der Lage der einzelnen Soldaten durch 


die Militärvermehrung weggenommen ſind. Der 
Abgeordnete Schädler ſagt, ſelbſt acht Millionen 
wolle er für dieſen Zweck hingeben. 
Ich möchte nicht ſo leicht, wie Herr Schädler, über 
die acht Millionen und die Frage ihrer Auf- 
bringung hinweggehen. Mit welchen Steuern ſoll 
die Summe aufgebracht werden? Herr Schädler 
ift ja der Politiker des Centrums, der ſich jo leb- 
haft für Reichsfinanzreform und die Tabahfteuer 
intereſſirt und wenn er eine ſolche Reſolution 
einbringt, liegt doch der Gedanke nahe, daß die 
Refolution mit der Tabahfteuer in Zuſammen⸗ 
hang fteht. Redner macht dann geltend, daß 
durch die Gewährung warmen Abendbrodes in 


den Kaſernen die bürgerlichen Beziehungen der 


Truppen noch mehr eingeſchränkt werden würden 


und bittet zum Schluſſe, beide Anträge an die 


Budgetcommiſſion zu verweiſen. a 
Generalmajor 9. Gemmingen tritt der Be- 


hauptung des Redners über die Einſchränkung 


der bürgerlichen Beziehungen der Soldaten ent- 
entgegen und betont, daß es nicht immer warmes 
Abendbrod zu geben brauche, denn dadurch 


würde die freie Zeit der Soldaten noch mehr 


eingeſchränkt werden. 

Abg. v. Dolmar (Soc.) tritt für den An. 
trag Schädler ein. Bedenken ſtehen ihm nicht 
entgegen, um ſo weniger, als ſich ja an anderen 
Stellen des Etats noch reichlich Abſtreichungen 


vornehmen laſſen. f 


Abg. Dr. Kammacher (nat.-Iib.) ſtimmt den 


‚Ausführungen des Abgeordneten Richter zu und 
iſt gleichfalls für Verweiſung an die Budget- 


Commiſſion. Dort wird man die Regierung er- 


ſuchen können, ſobald die Mittel es erlauben, 
dieſelben im Sinne der Reſolution zur Verfügung 


zu ſtellen. 3 
Schließlich werden die beiden Anträge an die 


_ Bei dem Titel Zuclieferungen 


Dergebung der Tuche centralifiren und einen 


größeren Kreis von Gubmittenten zulaſſen. 
Generalmajor v. Gemmingen: Die bisherige 
Art der Tuchlieferungen hat das Interefje des 


Reiches nicht geſchädigt. Aber wir wollen ab- 


warten, was aus der vorgeſchlagenen Centraliſa- 
tion und größeren Zahl von Gubmittenten 


„herauskommt; es ift ſehr möglich, daß nur eine 
‚tuinöfe Concurrenz entſteht. 


Abgg. Werner (Antiſ.) und Müller-Fulda 
(Centr.) find für die Reſolution. 

Die Refolution wird mit großer Mehrheit an- 
genommen und die Summe von 450 000 Mk. 
nach den Beſchlüſſen der Commiſſion abgefett, 

Bei dem Kapitel Militär-Medizinalweſen erklärt 
auf Anregung des Abg. v. Vollmar der 

Kriegsminiſter Bronfart v. Schellendorff: Der 
Vortrag eines deutſchen Arztes über das Ergeb- 
niß der Schießverſuche mit dem klein- 
kalibrigen Gewehr auf dem mediziniſchen 
Congreß in Rom hat großes Aufſehen erregt 
und die Beſprechungen eines franzöſiſchen 
Blattes darüber haben in der 
kratiſchen Preſſe lebhafte Erörterungen gefunden. 
Ich muß geſtehen, mich hat es gewundert, daß 
die Ausführungen in der franzöſiſchen Preſſe eine 
ſolche Würdigung gefunden haben. Ein fremder 
Patriot muß natürlich wünſchen, daß unſere Ge- 
wehre überhaupt nicht losgehen. Die Verſuche 
wurden von Sachverſtändigen angeſtellt, um 


ihren Lippen. „Wenn du noch ein Wort weiter 
zu deiner Rechtfertigung vorbringſt, ſo verlaſſe 
ich dies Haus noch heutigen Tages!“ 

Schweigend blickten fie ſich in die Augen, etwa 
zwei Secunden lang, die ihnen indeß wie eine 
Ewigkeit vorkamen. 

Sholto brach zuerſt das Schweigen. 

„Du mußt vergeben, Bettie. Es iſt dir nicht 
wirklich ernſt mit dem, was du ſagſt.“ 

„Ich habe nichts zu vergeben, aber wenn du 
meinſt, daß unſer Derhältniß ſich je wieder ſo 
geftaiten wird, wie vorher, jo ſage ich, niemals 
— niemals — niemals.“ 

„Aber weshalb?“ 

„Weshalb? — er frägt noch, weshalb! Wo du 
es zugegeben haſt, Sholto! Was ſoll ich thun — 
was ſoll ich thun?“ 

Sie legte die Stirn auf die hohe Lehne des 
hohen Seſſels und ſtöhnte ſchmerzlich. ö 

Sholto irat lebhaft auf fie zu, um fie in die 
Arme zu ſchließen, aber ſie bebte zurück. 

„Rühre mich nicht an“, fagte fie. „Ich glaube, 
ich würde ſterben, wenn du es thäteſt.“ 

Seine Arme ſanken herab, und er wandte ſich 
mit einer bitteren Derwünſchung auf den Lippen 
ab. Die Sache ſtand ſchlimmer, weit ſchlimmer, 
als er erwartet hatte. Aber es war der erſte 
Schreck, die erſte peinliche Beſtürzung nach dem 
Hören der unangenehmen Geſchichte, und mit der 
Jeit würde ſie vergeben und vergeſſen. 

„Bettie, liebſt du mich nicht?“ fragte er nach 
einer langen Pauſe. 

„Ja — ja! Wollte Gott, ich thäte es nicht. Ich 
ſollte dich haſſen, aber ich kann es nicht.“ 

Er ſchritt auf ſie zu und umfaßte ſie. 

„Wie darfſt du ſo etwas ausſprechen?“ ſprach 
er finſter. „Du bift mein Weib, vergiß das nicht! 
Saß mich nie wieder eine derartige Reußerung 
von dir hören!“ 


kit 


öſtlichen Provinzen. 


beantragte die _ 


‚Die Derhandlungen darüber werden 


ſocialdemo- 
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Morgen- Ausgabe. 


ung 
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die Verwundungen mit dem kleinkalibrigen Ge- 
wehr zu prüfen und zwar an todten Pferden 
und an mit Leinwand ummicelten anatomiſchen 
Präparaten. Die Derſuche find in einem Atlas 
mit 50—60 Tafeln dargeſtellt, der 60 Mk. koſtet. 
Ich muß die Anweſenden fragen, ob es nicht 
geſchmacklos wäre, wenn wir den Atlas in den 
Schaufenſtern zu jedermanns Anſicht ausgeftellt 
hätten; ſolche Dinge find nur für den Fachmann. 
und man darf ſie nicht gegen den Militarismus 
ausbeuten laſſen. Die Sache iſt ſchon genug aus- 
gebeutet worden, indem unſere Waffe als die 
inhumanſte bezeichnet wurde, da die Bermwun- 
dungen durch Chrapnels und Granaten nicht un⸗ 
angenehmer empfunden würden als die durch 
die Geſchoſſe aus den kleinkalibrigen Gewehren. 
Ueberreife gepfel und Kartoffeln find allerdings 
humanere Geſchoſſe; aber wenn der Feind die 
Grenze überſchreitet, werden wir ihm mlt 
ſolchen Geſchoſſen, ſelbſt wenn er ſich mit 
Schrotflinten als Waffen begnügen ſollte, 
nicht gewachſen ſein. Man muß dem Soldaten 
die beſte Waffe geben, damit er den Feind 
ſchneller außer Gefecht ſetzen kann, als er ſelbſt 
getroffen wird. Wenn nicht die Waffe verbeſſert 
werden foll, jo müßten wir ſchließlich wieder zur 
Gtreitagt und der alten Kampfesweiſe zurück ⸗ 
greifen, wo man nicht den Feind kampfunfähig 
zu machen ſuchte, ſondern ihn einfach todtſchlug. 
Abg. v. Vollmar (Soc.) kann nicht einſehen, 
warum der Atlas nicht für weitere Kreiſe, z. B. 
durch den Buchhandel zugänglich gemacht werden 
ſoll, wie andere anatomiſche Sachen auch. 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Wir 
wollen nur verhindern, daß der Atlas in un- 
richtige Hände kommt und zu agitatoriſchen 


Zwecken ausgenutzt wird. 


Es folgt die Berathung der Titel Reifekoften 


und Tagegelder. ö 
Abg. Bebel (Soc.) wünſcht Kerabſetzung 


der Diäten und Reiſeſpeſen für höhere Offiziere 


und verweiſt dabei auf die vorjährige Refolution 
des Reichstages. | 


‚Shahjjecretär Graf Pofadomskn: Anläßlich 
er: Re 0 


* Pe 


ich nicht theile. Ich erkenne an, daß eine Regelu 
der Reiſekoſten und Diäten ſo e muß da 
die letzteren auch den wirklichen Koſten entſprechen. 
6 e for tgeſetzt. 
Der jetzige Zuſtand iſt nicht haltbar. Ich bitte 
aber die Diätenfrage von der der Reifekoften zu 
trennen und ſich zunächſt mit einer Revifion der 
letzteren zu begnügen. 
Beim Titel Unteroffiziersſchulen wird alsdann 
die Reſolution der Commiſſinn angenommen, in 
der eine Aufbeſſerung der Gehälter der Dolks- 
ſchullehrer, die an den Unteroffiziersſchulen an- 
geſtellt find, gewünſcht wird. Der Reit des Ordi⸗ 
nariums wird ohne Debatte angenommen. 
Schluß der Sitzung 5 Uhr. 


... 2 1 
Preußisches Abgeordnetenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
O Berlin, 8. März. 

(Fortfegung aus der Abendnummer.) Das 
Abgeordnetenhaus erledigte heute das Ordinarium 
des Etats der Bauverwaltung, wobei zunächſt 
eine Reihe von Wünſchen lokaler Natur zur 
Sprache gebracht wurden und eine allgemeine 
Discuſſion ſtattfand, bei der die Conſervativen 
die Gelegenheit benutzten, ihre Oppoſition gegen 

„Laß mich los“, befahl fie mit erſchöpfter 
Stimme. „Du biſt ſtärker als ich, aber mit 
meinem Willen follft du mich nie wieder küſſen 
oder anrühren. Du kannſt es mit roher Gewalt 
thun, aber je öfter du mich in die Arme ſchließt, 
je mehr werde ich dich haſſen.“ 

„Das genügt — mehr brauchſt du nicht zu 
ſagen. Gegen deinen Willen werde ich dich nicht 
küſſen, aber du ſollſt dieſes Dach nicht verlaſſen. 
Du bift meine angetraute Gattin und die Herrin 
meines Hauſes, und hier ſollſt du bleiben, bis 
du wieder zur Dernunft kommſt und meine 
Jugendthorheit vergiſſeſt und vergiebſt.“ 

Ein Schauder überlief Bettie bei dieſen Worten. 
War ihm ſo gänzlich jedes Gefühl für Recht und 
Unrecht verloren gegangen, daß er einen feigen 
Mord „eine Jugendthorheit“, nannte? 

„Wir brauchen nicht nach der Schweiß zu reiſen?“ 
fragte ſie leiſe nach langem Schweigen. 

„Nicht, wenn du es nicht wünſcht.“ 

„Ich möchte lieber zu Haufe bleiben, wenn es 
dir recht iſt.“ 

„Mir liegt nichts daran.“ 

„Dann wollen wir hier bleiben. du wirſt mich 
nach Ablauf des nächſten Dierteljahres fortlaſſen, 
Sholto? Ich könnte zu Bella gehen.“ 

„Niemals“, antwortete er mit verſagender 
Stimme, „du ſollſt niemals fort, wenn ich es 
irgend verhindern kann.“ 

„Du wirſt dich freuen, mich in drei Monaten 
los zu werden“, ſagte ſie mit ſchwachem Lächeln. 

Netta und Graf Chanford reiſten beide am 
Morgen ab. Nach ihrer Abreiſe begab Bettie ſich 
in die unteren Räume des Kaufes, um die 
Dienerſchaft von ihren veränderten Plänen in 
Kenntniß zu ſetzen und die nöthigen Anordnungen 
zu treffen. Sie dehnte das ſo lange wie nur 
möglich aus, aber ſchließlich fiel ihr nichts mehr 
ein, was fie hätte ſagen können, und ſie mußte 


W 


diefer. Refplution habe ich mich mit den einzelnen 
Jugeftimint, ein Theil Bat Gimpände erhoben. die 


8 um 4 Uhr auf morgen vertagt. 


Die Correction der Flüffe kommi auch der Land- 


keine Schiffahrt exiſtirt. Wie viel Stromarbeiten 
ſind lediglich im Intereſſe der Entwäſſerung 


der Ueberſchwemmungen unternommen worden. 


Gehaltes der Waſſerbautechniker. 
Abgg. Bueck (nat.-lib.) und v. Eynern (nat. 

lib.) ſtellen gleichfalls in Abrede, 

nationalliberaler Seite jemals die 


Stellung in Verbindung gebracht worden fei. 
Abg. Graf Limburg-Glirum (conf.) macht dem 

Abg. Gothein dieſelben Vorwürfe wie der Abg. 

Gamp und betont die Unabhängigkeit der Be- 


hängig ſeien, wie die Richter auf der linken Seite 
des Hauſes. 


derathen find, ergreift das Wort 

Abg. BrafLimburg-Gtirum (conf.). Er plaidirtfür 
eine ſtarke Heranziehung der Schiffahrtsintereſſen 
beim Bau und der Unterhaltung der Schiffſtraßen. 
Es iſt eine allgemein verbreitete, falſche Anficht, daß 
der Staat hierzu die Mittel hergeben müſſe. Es 
iſt doch ſehr zu erwägen, ob nicht dieſes Ziel 
durch Erhebung einer Gewerbeſteuer von den 
Schiffahritreibenden zu erreichen ſei. Zu einer 
Reviſion der Eiſenbahntarife find die Conſer- 
vativen nur bereit, wenn fie Hand in Hand mit 


alten die Auffaſſung, daß die Summen für die 


falſch und wir werden deshalb bei der Bewilligung 
ei n ſehr vorſichtig ſein. (Beifall 
rechts. 

bg. v. Ennern (nat.-lib.): Wir wollen gern 
der Frage der Beſteuerung der Schiffahrttreiben⸗ 
den näher treten, aber eine Nentabilitäts- 
berechnung für die Kanäle iſt nicht möglich, well 
erſt die vorhandenen Kanäle den Verkehr und 
die Begründung von Induſtrien herbeiführen. 
Auch manche Eifenbahnlinien find gebaut worden, 
ohne vorherige Rentabilitätsberechnung. Der 
Srundſatz des Grafen Cimburg-Gtirum, daß jeder 
Kanalbau ſich ſelbſt bezahlt machen müſſe und daß 
der Nutzen der Kanäle überhaupt ein fraglicher 

, iſt unhaltbar. Der Landwirthſchaftsminiſter 
elbſt hat auf den Nutzen der Kanäle hingewieſen. 

Abg. Graf Timburg-Sürum: Die Anſichten des 
Herrn Landwirthſchaſtsminiſters find uns fnm- 
pathiſch, aber auf feinem Standpunkt bezüglich 
der Kanäle ſtehen wir nicht. 

Abg. v. Buch (conſ.) beſtreitet, daß die Land- 
wirthſchaft einen Nutzen von der Eorrection der 
Waſſerſtraßen hat, wodurch nur eine geeignete 
Fahrrinne gebildet würde. Wir bedauern die 
Aufhebung der Brückenzölle und ähnlicher Gefälle. 
Die Kanäle, die wir bauen, machen nur den 
Eiſenbahnen Eoncurrens. 


Landwirihſchaft nützen, beweiſt u. a. der Obft- 
Bande, der e Mefiechrahen nicht fo gedeihen 
nnie. y 
Schluß der Sitzung 4 uhr. 
* 


die conjervativen Abgeordneten v. Plötz und 
v. Mendel folgende Interpellation eingebracht: 
Beabſichtigt die Staatsregierung noch in 
dieſer Seſſion geſetzliche Maßregeln zu er- 
greifen, um Verfälſchungen von Futter- und 
Düngemitteln zu verhindern? 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Mär). [Die deutſch-franzöſiſchen 
f Beziehungen.] Der „Local-Anz.“ ſchreibt, daß 
9 der Kaiſer fortgeſetzt dem politiſchen Ent- 
ö wickelungsprozeß der franzöſiſch-deutſchen Be⸗ 
5 jiehungen feine größte Aufmerkfamkeit widmet. 


| Auf feinen beſonderen Wunſch werden ihm be- 
ſonders die bezüglichen Pariſer preß-Erörterungen 
vorgelegt, und zwar in ihrem Wortlaute, ſeien 
; r für oder gegen die Friedenspolitik, welche be- 
| anntlich jenſeit der Bogefen allen Hetzereien 
0 zum Trotz immer mehr Anhänger findet. Jeder 
BE Ausſchnitt, der dem Kaiſer vorgelegt wird, ent- 
hält den Titel des Blattes, Datum des Er- 
i Iheinens und fonftige Bemerkungen über den 
| Autor, ſeine politiſche Parteiftellung etc. Dem 
Monarchen entgeht demgemäß auch nicht die 
kleinſte weſentliche Einzelheit. 
Die jetzige gemäßigte Politik 


| ö Franhkreichs 
| gerade bei dem 
| 


neuen Präfidenten Zelix 


Jaure findet ebenſoviel Berftändnig und Unter- ! 


an ihre gewohnten Beſchäftigungen gehen. Bei 
dem Anblick der lieben vertrauten Gegenſtände zog 
f lich ihr das Herz krampfhaft zuſammen. Die 
5 Stickerei an der fie vor ein paar Tagen 
noch ſo zufrieden gearbeitet hatte, warf ſie in den 
Papierkorb und ließ ſie nach der Küche bringen, 
um verbrannt zu werden. Hatte Sholto fie ihr 
nicht beſorgt? Gehörte nicht alles, was ſie bejaß, 
in Wahrheit ihm? Nie hatte fie den Verluſt ihres 
Dermögens fo ſchmerzlich bedauert, wie in dieſem 
Augenbliche. Sie machte ein kleines Packet aus 
den Schmuckſachen, die er ihr geſchenkt hatte, 
und fügte jogar ihren Derlobungsring hinzu, das 
Ne auf ſeinen Tiſch neben die Kaſſette legte, die 
Nabella Terris' Bild enthielt. Sie entfernte alle 
Nippjahen, die er ihr gekauft, aus ihrem 
Boudoir; ſeine Photographie nahm ſie aus dem 
8 Rahmen und zerriß fie in kleine Stücke. 
Es nimmt mich Wunder, daß mir das 9 
nicht bricht“, ſprach ſie zu ſich ſelbſt, als ſie ne 
die Papierfetzen auf dem Teppich niederblicte. 
Da ertönte die Glocke, die zum zweiten Früh- 
ftüc rief. Sholto hatte Retta an die Bahn begleitet 
und mußte jetzt zurückgekehrt fein und im 
Speiſenmmer auf fie warten, Sie ging langfam 
nach unten, und wie vorausgefehen, ftand er, fie 
erwariend, an einem der Fenſter und ſchaute 
hinaus. Er ham ihr nicht entgegen, wie er noch 
geſtern gethan haben würde, ſondern blleb ftehen, 
dis fie ſich geſetzt hatte. 
Er ſetzte ſich neben ſie. 
„Es wird heute Nachmittag regnen“, hub er, 
der aufwartenden Diener wegen, an. 


Dis geſtrige Sitze war zu groß, um lange a 


Kanalbauten zum Kusdruch m dringen und zu 
erklären, daß ſie weitere Kanalbauten nur unter 
der Dorausſetzung des Rentabilitätsnachweiſes 
billigen würden. Schließlich wurde die Sitzung 


Abg. Gothein (freiſ. Bereinig.) fortfahrend: 


wirthſchaft zu gute. Redner erinnert daran, daß 
auf vielen corrigirten Waſſerſtraßen ſo gut wie 


weiter Ländereien und zur Abwehr der Gefahr 


Schließlich wünſcht Redner eine Erhöhung des 


daß von 
amtliche 
Stellung Gamps mit ſeiner parlamentariſchen 


amten in der Volksvertretung, die ebenſo unab- 


Nachdem eine Reihe von Dingen lokaler Natur 


einer Regelung der Kanalabgaben geht. Wir 
näle à fonds perdu gezahlt fein follen, für 


Abg. Pleß (Centr.): Daß die Waſſerſtraßen der 


von Zwangsverſteigerungen nur 1,50 


Berlin, 8. März. Im Abgeordnetenhauſe haben 


* 


nüßung wie früher ver Caſimir Perier. Jaure 


foll es auch geweſen fein, der bei 
ſchließung Frankreichs, der Einladung nach Kiel 
Folge zu geben, 
geben hat, 


Botſchaft befürwortet hatte. 


* [Ein erinnerungsvoller Tag des Fürſten 
Hohenlohe.] Für den Reichskanzler Fürſten von 
Hohenlohe ſſt der 8. Mär; ein erinnerun svoller 
Tag. Vor fünfundzwanzig Jahren, am 8. März 


1870, trat er als baieriſcher Miniſterpräſident, 


Dinifter des königlichen Hauſes und des Keußern 
ab. König Ludwig II. ernannte ihn zum Staats- 
zum 
Capitular des KHubertusordens. Das Minifterium 
Hohenlohe war das einzige baleriſche Cabinet der 
neueren Zeit. das erklärt liberal, wenn auch 
gemäßigt war. Als Hohenlohe abging, folgte 
ihm die Anerkennung des ganzen baieriſchen 


rathe im außerordentlichen Dienſte und 


Liberalismus. 
* [3wei Hohenzollern und die Lehrfreiheit.] 


Wie zwei große Hohenzollern über die Lehrfreiheſt 


dachten, daran wieder zu erinnern, dürfte heute 


beſondere Deranlaſſung ſein. die „Köln. 31g.“ 


führt darüber an: 


„Zuerſt der Große Kurfürst. Als eifernde 


Geiſtliche gegen das Vortragen der Philofophie 


des Carteſius auf der 1655 neu gegründeten 


Univerfität Duisburg Beſchwerde erhoben, war 


feine Antwort: keiner der Profeſſoren jei für 
feine Lehre einer Synode oder einer Kirchen- 
verſammlung verantwortlich. Und Friedrich der 
Große erließ am 6. Juni 1740, ſechs Tage nach 
dem Antritte der Regierung, zum Zwecke der 
Wiederberufung des Philojophen und Matbema- 


tikers Chriſtian Wolf, den Friedrich Wilhelm J. 


auf Betreiben der orthodoxen Theologen 1723 
unter Androhung des Galgens aus Kalle und 
ganz Preußen verwieſen hatte, folgendes an den 
Propſt Reinbeck gerichtete Cabineiſchreiben: „Ich 
bitte Ihn, ſich um den Wolf Mühe zu geben. 
Ein Menſch, der die Wahrheit ſucht und liebt, 
muß unter aller menſchlichen Geſellſchaft werth 
gehalten werden, und glaube ich, daß Er eine 
Eonquete im Lande der Wahrheit gemacht hat, 
wenn er den Wolf hierher perſuadieret.“ 

[Gegen die geplante Erhöhung des Honig- 
zolles ], ſoweit es ſich nicht um Scheibenhonig 
handelt, von 20 auf 36 Mark für den Doppel- 
ceniner wendet ſich eine Darlegung des Ver- 
bandes Nürnberger Lebkuchen Jabrikanten. 
Zur Begründung der Zollerhöhung wird von 
der Regierung ausgeführt, daß ausgelaſſener 
natürlicher Honig von hünftlihem Honig nicht zu 
unter ſcheiden jei; der Kunſthonig beftehe aber der 
ir nach aus flüſſigem Zucker, der einem 

oll von 36 Mark unterliegt, Dagegen wendet 
der Nürnberger Verband ein, daß Aunfthonig ſich 
durch ein einfaches Verfahren von Naturhonig 
unterſcheiden läßt. Damit werde die Nothwendig⸗ 
keit der geplanten Erhöhung hinfällig. Nan 
möge den Kunſthonig mit einem Zoll von 36 Mark 
belegen, aber den Naturhonig auf dem Satz von 
20 Mark belaſſen. 

[die Stempelſteuer-Commiſſion des Abge- 
ordnetenhauſes] nahm in der Foriſetzung ihrer 
Berathungen am Mittwoch Abend die Befition 
„Auctionen“ in 5 
„Auctionen, d. 


Igender geänderter In Ber an: 
h. Beurkundungen von ſteige-⸗ 
rungen amtlicher oder gewerbsmäßiger Auctiona- 


toren von nicht zu den undeweglichen Sachen ge⸗ 
hörigen Gegenftänden ½ vom Kundert, jedoch 
Mk.“ Es 
wurden weiterhin eine Reihe anderer Tarif- 
oſitionen über behördliche Ausfertigungen, Be- 
ann. Eheverträge genehmigt, betreffs der 
letzteren der Stempel von 1,50 Mk. begrenzt auf 


Dermögensgegenſtände von unter 6000 Mu. 


= en die Tabakſteuervorlage.] Das neueſte 
Petitionsverzeichniß, welches dem Reichstage zu- 
gegangen ift, weiſt über 3000 Petitionen auf, 
ae um Ablehnung der Tavanſteuervorlage 

en. ] 

* [Die Erweiterungen der Pisciplinarbefug- 
niſſe der Aerztehammern] wird von neuem von 
den Kammervorſtänden betrieben. Namens des 
Ausſchuſſes der preußiſchen Aerztekammern haben 
die Geheimräthe Dr. Graf (Elberfeld) und Wallichs 
(Altona) und Sanitätsrath Dr. Becher (Berlin) 
an den Cultusminiſter Dr. Boſſe eine entſprechende 
Eingabe gerichtet. f 

Dortmund, 7. März. Eine Bürgerverſammlung 
beſchloß, dem Kaiſer Friedrich III. ein Denkmal 


im Kaiſer Wilhelmhain zu ſetzen. Die Koſten des 


Denkmals, welches das des Kaiſers Wilhelm an 
Umfang nicht überragen ſoll, ſind auf 15 000 Mn. 


veranſchlagt. 
Rußland. 
* [Ein Polizeiſtückchen.] Der Petersburger 
Correſpondent der „Areuzjig.” erzählt bei Be- 


ſprechung der Ernennung des Zürſten Lubanow 


zum Miniſter des Aeufern 
die auf die Polizeiverhältniſſe in Rußlands Haupt- 
ſtadt ein bezeichnendes Licht wirft: In einer 
privaten Geſellſchaft wurde getanzt. geſprochen 


8 Geſchichte, 
n 


— . ——— 
zuhalten“, antwortete ſie, beſtrebt, ihn in ſeinem 
Bemühen zu unterſtützen. 

Nachdem die Bedienten das Zimmer verlaſſen, 
verſtummten ſie beide. 

Endlich ſagte er: 

„Ich habe das Packet, das du auf meinen 
Tiſch gelegt, gefunden. Es wundert mich, da 
du deinen Trauring behalten“, ſchloß er ſarkaſtiſch 
mit einem Blicke auf ihre nicht länger von Ringen 
geſchmückten Finger, 

ttie antwortete nichts — darauf war nichts 
zu ſagen. 

„Ich werde ſie aufbewahren, bis du ſie mir 
wieder abverlangſt“, fuhr er fort. 

„Das wird nie geſchehen“, antwortete die junge 
Frau ruhig. 

„Glaubſt du das? Wir werden ja ſehen!“ Er 
ſtand von ſeinem Stuhle auf und ſchritt auf die 
Thüre zu; dann kehrte er um und kam zurück. 

„Bettie, jo kann es nicht weitergehen. Du 
mußt wieder meine holde, ſanfte Beitie fein und 
mir vergeben.“ 

Sie erhob ſich und ſtand ihm gegenüber. 

„Wenn du nicht hinausgehſt, jo werde ich es 
wun. Es führt zu nichts, noch ein Wort weiter 
über die Sache zu verlieren. Ich habe meinen 
Entſchluß gefaßt.“ 

Sie rauſchte an ihm vorüber, öffnete die Thür 
und drückte ſie hinter ſich nieder in's Schloß. 
Sie verbrachte einen Nachmittag, an deſſen Qualen 
ſie in ſpäteren Jahren nur mit einem Schauder 
zurückzudenken vermochte. Sie war froh, daß 
Sholto nicht zum Thee kam, und doch war es 
troftlos, ihn allein zu trinken — zum erſten Male 
ſeit ihrer Hochzeit. Gortſetzung folgt.) 


der Ent- 
ſchließlic; den Ausſchlag ge- 


wie er es auch geweſen ift, der die 
Ernennung eines Marine-Attaché bei der Berliner 


— 


und über das Verſchiedenſte converfirt, ohne daß 
ledoch irgend ein Thema von den Anweſenden 
berührt oder beſprochen worden wäre, das 
Anlaß auch nur zu der geringſten Verdächtigung 
hätte geben können. Bei der Souper-Pauſe erhebt 
ſich der Pianift. Im gleichen Augenblicke fehe ich 
einen Herrn der Geſellſchaft ihn fixiren, auf ihn 
zugehen und ſich eingehend mit ihm unterhalten. 
Nach einigen Momenten kehrte er zurück und 
ſagte: „Was halten Sie davon, meine Herren, ich 
hotte einen Alavierfpieler geſucht, der zum Tanze 
aufſpielen ſollte. Es meldete ſich ein Herr, mit 
dem ich abſchließe, am Abend theilt meine Frau 
mir mit, der Betreffende ſei unwohl geworden 
und habe einen Erſatzmann geſtellt. Ich habe mich 
um denſelben nicht weiter gekümmert und nun 
er aufſteht, erkenne ich einen unſerer bekannteſten 
Geheimpoliziften. der Mann giebt zu, im Auf- 
trage hier erſchienen zu fein.” — Natürlich wurde 
das Tanzen jofort eingeſtellt, der Spieler abge- 
lohnt und mit beſtem Dank entlaſſen. 


Coloniales. 

[Guano in Deutſch - Südweſtafrina.] Die 
„D. Südafr. 31g.“ in Capſtadt enthält folgenden 
Bericht aus Walfiſchbai, 5. Februar: „Die In- 
genieure der Damaraland Guano Company, Etd., 
London, kamen vor einigen Tagen von ihrer 
Reife nach Cap Croß zurück. Der dort lagernde 
Guano ſoll geradezu unermeßlich ſein. Die Leute 
gehen jetzt nach England, um die Sache regelrecht 
in Angriff zu nehmen. Die Guano Company 
hat die Rechte von der Colonial -Geſellſchaft 
für Deutih - Güdmeltafrika auf zehn Jahre 
für 100 000 Mk. gepachtet, einſchließlich des 
Schlagens von Robben. Es iſt doch ſchade, daß 
wiederum ein wahrſcheinlich ganz rieſigen Gewinn 
abwerfendes Unternehmen in engliſche Hände 
übergegangen iſt. Sollte dies unſeren deutſchen 
une nicht ein ernfter Fingerzeig fein?” — 
Bei den colonialen Gründungen wird der Mund 
gewöhnlich ſehr voll genommen; ſchließlich kommt 
der hinkende Bote nach. Merkwürdig, daß man 
bisher von den „unermeßlichen Guanolagern“ 
nichts gehört hat, während alle angeblichen 
Schätze Südweſtafrinas ſtets ins hellſte Licht ge⸗ 
rückt wurden. Wenn nur dieſe Guanolager nicht 
kb unerfhöpflih fein werden, wie die Otavi⸗ 
upferminen, die die Betriebskoſten nicht tragen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſer in Bremen. 
Bremen, 8. März. Der Kaiſer traf heute Nach- 
mittag um 3 Uhr 10 Minuten auf dem hiefigen 
Bahnhofe ein und begab ſich mit Gefolge in den 
Rathsheller, wo er Gaft des Senates war. Zwei 
Stunden ſpäter verließ der Monarch den Keller 
und begab ſich zum Bahnhof, von der ange- 
ſammelten Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Der Zug verließ 5 Uhr 9 Minuten den Bahnhof. 


Candwirthſchaftsrath. 
Berlin, 8. März. Der Landwirthſchaftsrath 


erledigte in feiner heutigen Sitzung zunächſt die 
Berathung der Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe. Es folgte dann die Berathung der 


Stellungnahme zum Tabakſteuergeſetzentwurf. 


der Referent befürwortete einen zuftimmenden 


Antrag mit dem Zuſatz, daß es durchaus er- 
forderlich fei, den Tabakzoll ganz weſentlich zu 
erhöhen. die Verſammlung beſchloß dem- 
eniſprechend. Es folgte der letzte Gegenſtand: 
der Bericht der im vorigen Jahre gewählten 
Commiſſion über die Lage der ländlichen 
Arbeiterverhältniffe. Die Verſammlung erklärte 
ſich mit den Arbeiten der Commilfion einver- 
ſtanden und beauftragte dieſelbe, die Arbeiten in 
der bisherigen Weiſe fortzuſetzen. der Vor- 
ſitzende theilte mit, der Vorſtand werde dem 
Zürften Bismarck zu feinem achtzigſten Geburts- 
tage eine Glückwunſchadreſſe überreichen und 
ſchloß mit einem Foch auf den Kalſer, die 
Bundesfürſten und die freien Städte. 


Der Colonialetat. 

Berlin, 8. März. die Budgeicommiſſion ſetzte 
heute die Berathung des Colonialetats fort. 
Director Kanſer erklärte, daß der bisherige 
Gouverneur von Oſtafrina Frhr. v. Scheele ab- 
geht, weil er ſich dem Auswärtigen Amt und 
deſſen Colonialabtheilung nicht fügen, fondern 
nur den Kaiſer und den Reichskanzler perſönlich 
als feine Porgeſetzten anerkennen will. Die 
Cabinetsordre vom 12. Dezember 1894 follte ihm 
eine goldene Brücke bauen, aber er wollte ſich 
nicht fügen. Weiter wurde mitgetheilt, daß die 
koftipieligen Kriegszüge, welche in der letzten 
Zeit Millionen verſchlungen haben, keineswegs 
mit Zuſtimmung der Colonialabtheilung und 
des Kuswärngen Amts angeordnet wor- 
den ſind, ſondern theils vom Gouverneur 
ſelbſtändig, theils vom Reichskanzler Caprivi „im 
militäriſchen Intereſſe“ ohne vorherige Befragung 
des Staatsſecretärs Irhrn. v. Marſchall und des 
Schatzſecretärs Grafen Poſadowsky unternommen 
worden ſind. In der Commiſſion wurde die 
Dermuthung ausgeſprochen, daß Graf Caprivi 
ſich dabei höheren Weiſungen aus dem Marine 
cabinet gefügt habe. In der Commiſſion herrſchte 
Uebereinſummung, daß die bisherige Doppel- 
ſtellung der Schutztruppe nicht fortdauern 
kann, ſondern daß die Unterordnung derſelben 
unter die Colonialabtheilung des Auswärtigen 
Amts durchgeführt werden muß. Director Aanfer 
führte aus, auch die wirthſchaftliche Ausnützung 
der Colonien ſei nicht durch die Regierung, fon- 
dern nur durch große kapitalkräftige Unter- 
nehmen möglich. 


Berlin, 8. März. Die deutsche Botſchaft in 
Wien beſtätigt, daß das Kaiſerpaar mit den 
Prinzen und der Prinzeſſin in der zweiten Hälfte 
des Monats März nach Kbazzia kommt. 

Berlin, 8. März. Der „Reichsanzeiger“ ſtellt 
den Ausführungen der „Köln. Zta.“ vam 7. März 


durchaus unzutreffen 


über die Gerüchte von einem Rücktritt de 
Kriegsminiſters die Ausführungen des Kriegs. 
miniſters in der Reichstagsſitzung am 5. März 
bezüglich der Strafprozeßordnung gegenüber und 
ſchließt: „Hiernach hat der Kriegsminiſter mit 
keinem Wort von einer gewiſſen Gegnerſchaft zur 
Reform in den oberen Stellen geſprochen und 
ebenſo wenig Anlaß geboten, den Chef des 
Militärcabinets ſolcher Gegnerſchaft zu bezichtigen.“ 

— Wie das „Volk“ mittheilt, wurde dem Grafen 
Dönhoff -Friedrichſtein das Oberpräſidium von 
Oſtpreußen angetragen; derſelbe hat es aber 
abgelehnt. 

— Der franzöflihe Votſchaftsſecretär Gaint- 
Claire iſt geſtorben. ; 

— Die „Poſt“ beſtätigt, feitens des Kaiſers 
werde Fürſt Bismarck an feinem 80, Geburts- 
tage eine hervorragende Ehrung erfahren. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet officiös, in 
unterrichteten Kreiſen iſt von einem Entlafjungs- 
geſuch des Oberverwaltungsgerichts- Präfldenten 
Perſius nichts bekannt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute officiell⸗ 
Mittels allerhöchſter Ordre ift am 7. März der 
Oberpräſident Graf Stolberg unter Gewährung 
des geſetzlichen Wartegeldes in einſtweiligen 
—— verſetzt worden. 

e conſervative „Kreuzzeitung“ will wiſſen. 
Graf Stolberg ſel zur Dispofition geſtellt ki 
weil er ſich materiell für den Antrag Kanitz er- 
klärte (), ſondern weil man an maßgebender 
Stelle einen fo ſchnellen und vollſtändigen Wechſe⸗ 
der Anſichten über das Tivoli-Programm und 
den Antrag Kanitz, wie ihn Graf Stolberg ofjen- 
kundig vollzogen hat, mit der Stellung der 
erſten Beamten der Provinz nicht wohl für ver- 
einbar hielt. 

— Die „Nordd. Allg, 31g.“ ſchreibt: Einige 
Blätter veröffentlichen den Gesetzentwurf be⸗ 
treffend die Abänderung des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes vom 24, Juni 1887. Die Reichsregierung 
ftehe der Deröffentlichung gänzlich fern und habe 
Urſache, diejelbe zu bedauern, da es noch nicht 
feſtſtehe, ob der Bundesrath, dem die Frage vor. 
llege, nicht mehr oder minder erheblich⸗ 
Aenderungen vornehmen werde. 

— Auch die „Nat.-Ztg.“ theilt mit, daß bei den 
Verhandlungen des Staatsrathes der Kaiſer des 
Vorſitz führen wird. 

— Zur Agitation gegen liberale 
der Theologie wollen Stöcker und 
8. Mai eine allgemeine 
berufen, 


— Die „Nordd. Allg. Zig.“ bezeichnet die An 
nahme des „Berl. Tagebl.“ daß die Regierung 
falls die Umſturzvorlage in der Commiſſion ab 
gelehnt würde, dieſelbe zurückziehen würde, al 
d. 

Hamburg, 8. März. Die Streichung des viel 
genannten Rechtsanwalts Dr, Berthold aus des 
Anwaltsliſte wird heute amtlich publicirt 
(Berthold hatte bekanntlich einem in Unter 
ſuchungshaft befindlichen Collegen einen Revoives 
gebracht, mit dem dieſer ſich im Gefängnif 
erſchoß.) 8 

Paris, 8. März. Die „Eſtafette“ verzeichne 
wieder das Gerücht, der ruſſiſche Botichafter 
Graf Mohrenheim folle von hier abberufer 
werden, um in Petersburg ein Kofamt zu er 
halten. Als muthmaflihen dlengen Nacfoiger 
bezeichnet die „Eſtafette“ den General Ignatiem 

Paris, 8. März. In der Kirche von Elignan. 
court im 18. Parifer Arrondiſſement kam es 
geftern zu einer heftigen Schlägerei zwiſchen 
Socialiſten und gläubigen Kirchenbeſuchern 
Die Revolutionäre unterbrachen den Gottesdienst 
durch Zwiſchenrufe und wurden hinausgeworfen 
Derhaftungen wurden vorgenommen, die jedog 
nach der Dazwiſchenkunft von zwei ſoclaliſtiſchen 
Abgeordneten nicht aufrecht erhalten wurden. 

London, 8. März. Das Unterhaus hat is 
zweiter Leſung die Bill betreffend den Widerru 
der Beſtimmungen, welche die auſtraliſcher 
Colonien bezüglich der Erhebung von Zöller 
beſchränken, angenommen. Der Gtaatsjecretän 
im Colonialamt, Buxton, erklärte, die Bill ge. 
ſtatte den auſtraliſchen Colonien, Differentialzöll⸗ 
unter einander und mit anderen Colonien feſt 
zuſetzen. 

Newnork, 8. März. Heute Morgen 4 uhr faf 
der deutſche Poſtdampfer „Havel“ noch ſeſt. 


Danzig, 9. März. 
Iproevinziat-Candtag.] Geftern Abend fand 
im Candeshaufe zu ehren des Keren Oberpräfi, 
denten eine Abendfeltlihkeil der Mitglieder des 
Provinzial-Candtages ſtatt. 
* [äur Gundpaflage,] mächſten Sonnta 
werden drei mit Gütern beladene Dampfer d 7 
„Borenede Damskibselskab“, nach der Oſtſe 
beftimmt, mit einem Eisbrecher von Kopenhagen 
abgehen, um das Eis zu forciren und es f 
Kusſicht vorhanden, daß die Dampfer das offen 
Waſſer der Oſtſee erreichen. 

[Bon der Weichſel. aus Warſchau wir 
von geſtern Nachmittags 5 Uhr ein Waſſerſtan! 
von 1.70 Meter gemeldet. 

[Marienburg -Mawhaer Bahn.] Im Mona 
Februar haben, nach proviſoriſcher 1200 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 12 
Mark, im Güterverkehr 68 000 Mk., aus jonftiger 
Quellen 87000 Mk., zuſammen 117 N 
(37400 Mk., darunter 36 100 Mk. vom Güter 
verkehr, weniger als im Februar v. J.). u 
den Monaten Januar und Februar zuſammes 
betrug die Einnahme 259000 Mk. (54200 mi 
weniger als in der gleichen Zeit v. J.). 

* [Boiksbibtiotheken. 1 Donnerstag Nach 
mittags 5 Uhr fand im kleinen Gitungsfaale de 
Ratphauſes eine Sitzung des Guratoriums de 
biefigen Volksbibllotgeken ſtatt. Bei der Etats 


Profeſſores 
Genoſſen zun 
landeshirchliche Conferen 


K. Falk die bronzene Diebaille für feine Collectlon 
Bartmeifen und Citronenzeiſige unterhalten. 


18. peſtyreußiſcher Provinziallandtag. 


(Special-Bericht der „Danz. Ztg.“) “) 
Vierter Derhandlungstag am 8. März. 
(Schluß.) 

Der Beſitzer Otto Kluge in Neukirch (Kreis Marien- 
burg) verlangt eine Entſchädigung für die ihm im 
Jahre 1890 wegen Rotzhrankheit getödteten 41 Pferde. 
Auch für diefe Petition beantragte der Referent Abg. 
Dr. Albrecht den Uebergang zur Tagesordnung. 
Abg. Dr. v. Zander, Landrath des Kreiſes Marien- 
burg, der die Berhältniffe aus perſönlicher Erfahrung 
kennt, empfahl die Berückſichtigung der Petition. Es 
handele ſich hier um einen alten Rotzherd, der nach 
der Tödtung der Thiere beſeitigt ſei; der Rot ſei feit- 
dem im Kreiſe Marienburg ſehr ſtark zurückgegangen. 
— Landesrath Hinze beftritt, daß die geſetzlichen Vor⸗ 
ausſetzungen für die Gewährung einer Unterſtützung 
vorhanden ſeien und erſuchte ebenfalls um Uebergang 
zur Tagesordnung. — das Plenum beſchloß Ueber- 
gang zur Tagesordnung. 

Der Vorſtand der weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt 
zu Sagorſch bittet um eine Gubvention aus Pro- 
vinzialmittein. der Referent Abg. Dommes be. 
gründete den Beſchluß der Commiſſion, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen, und führte 
aus, daß derartige Anſtalten nicht ſo viel leiſteten, daß 
fie mit Rückſicht auf das allgemeine Intereffe unter- 
ſtützt zu werden verdienen. Herr Graf Keyſerlingk⸗ 
Neuſtadt beantragt, der Anſtalt eine einmalige Sub. 
vention von 300 MR. zu überweiſen. Er gab war zu. 
daß die Erfolge nicht ſehr groß geweſen ſeien, die 
Anſtalt ſei ſedoch noch jung und fie werde 
die Mängel beſeitigen, dazu gehöre aber Geld. 
Der Werth ſolcher Anſtalten ſei durch die Erfahrungen 
in Amerika feſtgeſtellt worden. Landesdirector Jäche l 
weiſt darauf hin, daß die bis jetzt erzielten Reſultate 
gleich Null ſeien und bittet um Annahme des An- 


aufſtellung kamen 800 Mk. zwecks Neuanſchaffun 

von Büchern zur Vertheilung und zwar ſo, da 

den drei alten je 200 Mk. und den beiden neuen 
Bibliotheken je 100 Mk. zugewendet werden. Der 
ganze Etat wurde auf 2010 Mk. genehmigt. Die 
Schließung der Bibliotheken wird regelmäßig 
durch Anſchlag an denſelben bekannt gemacht 
werden. Mit der Reviſion der einzelnen Be- 
fände wurde Herr Hauptlehrer Schulz I betraut. 
Dieſelbe ſoll im Juli und Auguſt d. J. ſtattfinden. 
Die Berichte der Herren Bibliothekare erfolgen 
am 1. April jedes Jahres. Schließlich wurde die 
erfreuliche Thatſache conſtatirt, daß die Benutzung 
der Bibliotheken eine durchaus befriedigende ge- 
nannt werden muß und ſich in ſtetem Wachſen 
befindet, und daß für das nächſte Jahr eine 
höhere Summe in dieſer Richtung werde aus- 
geſetzt werden können. 

[[Neue Polizei-Derordnung.] Der Regierungs- 
Präſident hierſelbſt hat unterm 4. März 1895 eine 
neue Polizei-Berordnung erlaſſen, welche mehr⸗ 
fache Ergänzungen der gegenwärtigen hafenpolizei- 
lichen Beſtimmungen enthält und am 15. d. M. 
in Kraft tritt. In den 88 1—5 iſt für Schiffe 
und Boote aller Art, ſofern für dieſelben nicht 
ſchon anderweitig eine beſtimmte Bezeichnung und 
Beleuchtung vorgeſchrieben iſt, bei ihrem Verkehr 
im hieſigen Hafendezirk die Anbringung des 
Namens des Eigenthümers an der Außenſeite in 
mindeſtens 10 Etm. hohen ſchwarzen Buchſtaben 
auf weißem Grunde in Oelfarbe, bei mehreren 
Schiffen deſſelben Eigenthümers auch die An- 
bringung einer Ordnungsnummer ſowie in der 
Zeit von Sonnen-Untergang bis Sonnen-Aufgang 
und bei dichtem Nebel am Tage die Führung 
eines hellen weißen Lichtes, 1 Meter über der 
Waſſerfläche, angeordnet. Zu größeren Schiffen 


gehörige Boote müſſen den Namen des frages der Commiſſion. Nachdem noch das Provinzial- 
Schiffes und des Keimathshafens am He aud Ad e Director 
tragen. Sportboote können ftatt des Namens | Döhring und Herr Landes Director Jäckel gegen 
des Eigenthümers den des Vereins auf- | den Antrag Keyſerlingk geſprochen hatten, wurde der. 
weiſen und ein tiefer angebrachtes Licht | ſelbe abgelehnt und die Petition durch Uebergang zur 


Tagesordnung erledigt. 

Die Gemeindevertretung in Polſchau (Kreis Putzig) 
bittet um die Uebernahme der Pflegekosten für Geiſtes⸗ 
hranhe auf die Provinzial-Fonds, Der Referent der 
Commiſſion, Abg. Dr. Brückner, beantragt, die 
Petition dem Provinzial-Ausſchuß zur Berüchſichtigung 
iu Überweiſen. Der Landtag ſtimmte dem Antrage zu. 

Der Landtag trat nunmehr in die Leſung des Haupt. 
etats, welcher, wie ſchon mitgetheilt, in Ginnahme 
und Ausgabe auf 8 392 100 Mk. balancirt. Der Etat 
wurde ohne erhebliche Debatten mit den durch die 
Beſchlüſſe des Landtages bedingten Veränderungen in 
Einnahme und Ausgabe mit 8 397 200 Mk. und damit 
die Erhöhung der Provinzialſteuern von 12,5 auf 
14,4 Proc. der Staatsſteuern angenommen. 

Die Wahlprüfungscommiſſion hat beſchloſſen, die 
Wahlen der Herren Abgeordneten Landrath Keller- 
Carthaus für den Kreis Carthaus, General z. D, 
v. Wißmann-Brotzen für den Kreis Dt. Krone; Kammer- 
herr v. Parpart-Jacobsdorf für den Kreis Konitz für 
giltig zu erklären und der Landtag ſtimmte dieſem An- 
trage ohne Debatte zu, ; 

Der Vorſitzende der Rechnungs-Reviſions-Commiſſion. 
Abg. Müller, berichtete dann über die aus dem 
Etatsjahre 1893/94 vorgelegten Jahresrechnungen 
und über die in demſelben Gtatsjahre vorgekommenen 
Gtatsüberfhreitungen und beantragte die Entlaſtung 
der Rechnungen und die Genehmigung der Etatsüber- 

ſchreitungen. Der Candtag genehmigte ohne Vebatte 
den Antrag des Referenten. 


Hierauf wurde beſchloſſen, die Verhandlungen zu 


zeigen. Gewerbsmäßig vermiethele Boote müſſen 
von der Strompolizeibehörde auf ihre Brauhbar- 
keit und Tragfähigkeit unterſucht und zugelaſſen 
fein, ſowie die zugelaſſene Maxmimal-Perſonen⸗ 
zahl in 10 Centim. hohen arabiſchen Zahlen in 
ſchwarzer Schrift auf weißem Grunde nach- 
weifen. Desgleichen müſſen (88 6 und 7) Holz- 
transporte während der Fahrt eine Namenslſafel 
und zwiſchen Sonnen-Untergang und Aufgang 
helles weißes Licht zeigen, und zwar letzteres, 
wenn ſie durch Dampfer geſchleppt werden, nur 
am hinteren Ende, anderenfalls auch vorn. In 
den 88 8 bis 11 iſt für die Paſſagierdampfer 
die Beleuchtung der Kajüten und fonftigen zum 
Aufenthalt von Paſſagieren dienenden Räume, 
ſowie deren Zugänge und Treppen in der Zeit 
zwiſchen Sonnen- Untergang und Aufgang ſowie 
am Tage bei dichtem Nebel mit nicht farbigen, 
von Außen möglichſt wenig ſichtbaren Lichtern, 
ferner die Reinhaltung der Räumlichkeiten und für 
das Perſonal des Schiſſes ein Abzeichen an der Mütze, 
forie, mit Ausnahme der Schiffsführer, das Tragen 
einer Ordnungsnummer vorgeſchrieben. Durch 
& 12 endlich wird die vielbeſprochene Frage wegen 
des Aufnehmens und Abſetzens von Paſſagieren 
an den Holzflößen dahin geregelt, daß die Schiffs 

hrer in der Regel Paſſagiere nur an den von 
er Hafenpolizeivehörde genehmigten feſten An- 
legeſtellen aufnehmen und abſetzen dürfen, je- 
doch mit der Ausnahme, daß ſolche 0 
welche mit einem entſprechenden Erlaubnißſcheine 
der Hafenpolizeibehörde verſehen find, auch an 
jeder beliebigen anderen Stelle des Hafengebietes, 
insbeſondere auch an den Kolzfeldern, aufge- 
nommen und abgeſetzt werden können. Dieſer 
Erlaubnißſchein iſt bei nachgewieſenem Intereſſe, 
alſo insbeſondere den Holzkaufleuten und deren 
Arbeitern, nur dann zu verſagen, wenn gegen 
die körperliche Rüſtigkeit des Betreffenden er- 
hebliche Bedenken obwalten. 


IPerſonalien.] Eine Poſtinſpectorſtelle für den 
er der Ober-Poſtdirection in Danzig iſt A Polt- 
ha — Ohlrogge aus Neiſſe übertragen und der 
Poſtinſpector Dahme von Danzig nach Dresden ver- 
etzt worden. 

I Naſchiniſtenprüfung. ] Zur Prüfung der Ma- 
ſchiniſten für Seedampfſchiffe der deutſchen Handels- 
flotte ſind für das Jahr 1895 Termine auf Montag, 
den 22. April und Dienstag, den 13. November, an- 
eſetzt. 
ee [Ausjtellung.] 22 Veranlaſſung der Association 
Internationale pour le progres de I'hygiene in 
Brüſſel macht uns das hiefige belgiſche Confulat die 
Mittheilung, daß eine allgemeine Ausftellung aller 
conſervirten Nahrungsſtoffe, die man überhaupt Con- 
erven nennt, am Ende nächſten Monats (April) in 
Brüffel in dem Magdalenen-Markt eröffnet wird. Die 
Intereſſirten können das Programm und Reglement 
dieſer Ausſtellung von Herrn Leo Philippart, rue 
Jules van Praet in Brüſſel (Börfe) erhalten, 

* [Zum Radfahrſport.] Soeben erblichen wir in 
dem Schaufenſter der Herren Gehrt u. Claaſſen (Lang- 
se ein durch jeine elegante und leichte Bauart, f0- 
wie fein in grüner Farbe gehaltenes Aeufere einem 
jeden auſſauendes Zweirad. Es iſt dies das erfte Er⸗ 
zeugniß unferer Danziger Induſtrie in dieſem Genre 
und iſt in der Fabrik des Herrn Dr. Schleimer, Be- 
ſiger der Norddeuſchen Fahrrad-Werke“ in Legan 
gebaut. Wie wir hören, iſt auch der von genanntem 
Herrn in Ausſicht genommene Bau einer Rennbahn 
vor dem Neugarter Thore definitiv beſchloſſen worden 
und es werden die Erdarbeiten in dieſen Tagen be⸗ 
innen. Wie wir hören, ſoll das erſie internationale 

ennen auf dieſer Bahn bereits im Anfang Mai ftatt- 
finden. 
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fefigejeht worden fr 
Vermiſchtes. 


Berlin, 8. März. (Telegramm.) Der in dem 


Rudbinſtein iſt heute geſtorben. 


Arktiſche Expedition. 


Eine neue arktiſche Expedition wird nach einer 
bei Prof. Nordenſkiöld aus Nordamerika ein- 
getroffenen Mittheilung dort vorbereitet, die 
unter Kufſicht des State Geological Survey ſteht 
und von amerikaniihen Kapitaliſten, die zu 
dieſem Zwecke 500 000 Dollars zuſammengeſchoſſen 
haben, beſtritten wird. Ihre Aufgabe iſt die 
Unterſuchung des bisher unbekannien Archipels, 
der die Nordhüfte von Nordamerika begrenzt, 
darunter auch Ellesmere-Cand, wo nochmals nach 
der ſeit 1892 verſchollenen Björling'ſchen 
Expedition geforſcht werden foll, obwohl nach 
den im verfloſſenen Jahre durch die Schweden 
Ohlin und Nilsfon angeſtellten Nachforſchungen 
kaum noch ein Zweifel über den Untergang der 
Björling’fhen Expedition beitehen kann. Pro- 
feſſor Stein von der Geological Survey, der vor 
zwei Jahren eine Expedition nach Ellegmere- und 
Grinnell-Land plante, aber nicht ausführte, hat 
den arküſchen Forſchungsreiſenden Tyrrell aus 
Canada erſucht, bei dieſer neuen ameritzaniſchen 
Expedition die Führung der zur Aufſuchung der 
Björling'ſchen Expedition beſümmten Abtheilung 
zu übernehmen. 


Influenza vor — 300 Jahren. 
Im Jahre 1580 zeigte ſich zum erſten Male in 
Deutſchland und anderswo eine epidemiſche Krank- 
heit, die in ihren Erſcheinungen mit der heutigen 


ſie erſt durch ſpaniſche Soldaten eingeſchleppt 


Anlehnung an den Namen der bekannten Hühner- 
krankheit. Der zuverläſſige pommer'ſche Chroniſt 
Joachim v. Wedel giebt uns darüber in ſeinem 
vortrefflichen Hausbuch nähere Nachricht. Er 
ſchreibi unter dem Jahre 1580: „Aufm Herbſt ift 
auch eine munderbahre geſchwinde Krankheit 
epidemia lues, hernach der ſpaniſche Pip be⸗ 
nannt, nicht allein in dieſen und umliegenden 
Deriern und Landen, ſondern über die ganze 
Welt, fo weit man der Kundſchaft und Zeitung 
haben mögen, ſchleunig entſtanden, einem ſietigen 
Fieber nicht ungleich. Sonderlich hat es dem 
Haupt und der Bruft ſehr zugeſetzt und viel 
Kuſten erreget und hat den mehren Teil Leute, 
beides, jung und alt, angeſtoßen und heine 
Stadt, Dorf oder Haus unbeſucht gelaſſen. Die 
meiſten aber ſind wieder aufgommen, sonderlich 
die ſich vieler Arznei und Aderlaſſens enthalten.“ 


Der Käuptling der Sioux. 

Aus Cincinnati meldet die „Newy. Staatsztg.“ 
vom 22. Februar: Der Sloux-Käuptling Ogallala 
dire, eine allbekannte Gtraßenfigur unjerer 
Stadt, ift heute an der Lungenentzündung ge= 
ſtorben. Wenn man Zndlaner ſchön nennen 
kann, fo verdiente Ogallala Sire mit Recht diefe 
Bezeichnung. Thatſächlich hat er vielen Malern, 


») Nachdruck nur mit Quellenangabe geftattet, 


Aus der Provinz. 

W. Elbing, 8. März. Der hieſige vaterländiſche 
Lohal-Frauenvercin hielt heute Mig in der Börſe 
* Generalverſammlung ab. Dem durch den Schrift- 
ührer Herrn Rentier Breitenfeld über das abgelaufene 
Jahr erſtatteten Jahresbericht entnehmen wir Folgendes: 
Die Mitgliederzahl, welche zu Beginn des Jahres 251 
betrug, erhöhte ſich bis zum Schluß des Jahres auf 
262. — Die Kochſchulangelegenheit hat in dem abge- 
laufenen Jahre leider nicht weiter gefördert werden 
können, obwohl der hieſige Magiſtrat wie auch die 
Schuldeputation der Angelegenheit ſympathiſch gegen- 
überſtehen. — An der Hilfeleiſtung bei Bekämpfung 
der Cholera im Elbinger Landhreiſe war der Verein 
nur inſoweit betheiligt, als er eine Baracke mit Aus- 
ftattung hierzu bergab. Lon dem Centralcomité ift 
dem Perein eine neue Baracke übermwiefen worden. 
Beide Baracken find in dem Garten des ſtädtiſchen 
KArankenſtiftes aufgeftellt worden. 

m Neumark, 7. März. Die Gemeinde - Organe der 
evangeliſchen Kirche haben in ihrer gemeinſamen Sitzun 
beſchloſſen, den Etat für das Rechnungsjahr 1895/9 
auf 5045 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtzuſetzen. 
Durch nothwendige Reparaturbauten in der Kirche und 
Auſbeſſerung des Gehaltes für den Glöckner und den 
Küfter hat Id Dexieibe gegen das Vorjahr erhöht, fo 
daß auf jede Mark Einkommenſteuer 0,43 Mk. Kirchen 
ſteuern kommen (gegen 0,36 Mk. im Vorjahre). 


Gtolp, 8. März. (Telegramm.) Bei der großen 
Ausſtellung des Vereins . Ornis““ in Berlin hat Herr 


U 


Piſtolenduell am 6. März verwundete Cand. jur. 


vertagen. Der Reit der Tagesordnung ſoll heute in f 
der Schluß ſitzung Pro landtage: igt 3 


Influenza übereinſtimmte, die man damals, weil 


worden, den ſpaniſchen Pip nannte, in deutlicher | 


welche die Indianer -Reſervatlonen beſuchten, un- 
ählige Male geſeſſen. Dies und ſich gelegentlich 
n Mufeen zu zeigen, war nach ſeiner letzten 
Schandthat — feine Betheiligung an dem Maſſacre 
am Little Big Horn, dem General Cuſter und 
feine Soldaten zum Opfer fielen — fein Lebens- 
beruf. Seinen Namen hat er ſich durch die Ein. 
äſcherung der Anſiedelung Ogallala zu einer Zeit, 
als er noch ein Knabe war, erworben. Der 
Indianer war von herkuliſcher Geſtalt. Er war 
vollſtändig civiliſirt, ſprach fließend Engliſch und 
leidlich Deutſch, letzteres in Folge feines Um- 
ganges mit deutſchen Malern. der Maler John 
Haufer, mit dem er die Refervation bereift hatte, 
brachte ihn vor zwei Jahren mit nach Cincinnati, 
und ſeitdem hat er hier beſtändig gewohnt. den 
1 kannte er ſo gut wie ein deutſcher 
tudent. a 


Nathhausbrand. 

Das Rathhaus in Salzwedel iſt in der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerstag gänzlich nieder- 
gebrannt. Das Archio, die Sparkaſſe, die Aäm- 
mereikaſſe und der größte Theil der Magiftrats- 
und Polizei-Regiſtratur, ſowie der Gtandesamts- 
Regiſter ſind gerettet. Die Brandurſache iſt wahr- 
ſcheinlich in einem Schornſteinbrand zu ſuchen. 
Menſchen find nicht verunglückt. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 10. März. 


. 


Witting. . ; 
St. Petri und Pauli. ae Gemeinde.) 10 Uhr 
Hoffmann. Nad 5 h Do 


= 


gottesdienft. Nachm. hr Paſſionsandacht. 


Heilige Leichnam. Dorm. 9% Uhr Superintendent 
Boie. Die Bei 9 


te Morgens 9 Uhr. Freitag, Nach- 
mittags 4 Uhr Paſſionsandacht. 


St. Salvator. ormittags 10 a0 Predigtamts- 
wahl Pie und Woll. altes th Abend- 

mahl Pfarrer Woth. Nachmittags r Baifions- 

aaa Pfarrer Woth. Br De = 

5 Dormittags 10 Uhr Paftor 

rämer. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Paſtor Richter. Freitag fällt die Paffions- 
andacht aus. ee 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. Donners- 
tag, Abends 6 Uhr, Paſſtonsandacht. 

* in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer 

öring. 

Schulhaus in Langfuhr. Vorm. 9 Uhr Mititärgottes- 
dienſt Diviſionspfarrer Zechlin. Vormittags 10½½ Uhr 
Prediger Falk. — 12 Uhr Kindergottesdienſt. Mitt- 
en Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht Prediger 

alck. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Mon- 
tag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht, derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-Lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Leſe 
gottesdienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 

Evangel.-luther. Kirche, Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
enable Prediger Duncker. Nachm. 5 Uhr 

ibelſtunde in der Pfarrwohnung. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdien. Abends 6 Uhr Vortrag mit 
Chorgeſang. Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Paſſionsſtunde. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe, 10 Uhr Koch- 
amt und Predigt. 4 Uhr Vesperandacht und 
Marienverein. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt und Predigt 
9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. 

St. Brigitta. 9 Uhr Hochamt und Predigt, 3 Uhr 
Vesperandacht. — Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt 
mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigs Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 

ochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Vortrag des Herrn 
Th. Prengel über: „Irrthum und Irren“. Zutritt 
jedem frei. 

Baptiſten Kirche, Gchiehftange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Prediger 
J. Herrmann. Abends 6 Uhr Jünglingsverein, 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelftunde, 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 8. März. (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börſe. Die in Ausſicht ſtehende Vereinigung 
der Discontogeſellſchaft und der Norddeutſchen Bank 
in Kamburg wird ſeitens der Börſe äußerſt günftig 
beurtheilt und rief eine ſtürmiſche Hauſſe in Disconto- 
Commandit-Antheilen hervor. Die übrigen Umſatzgebiete 
wurden hiervon nur wenig beeinflußt, weil die an- 
dauernde ſchwache Haltung Wiens mißtrauiſch macht und die 
erheblichen Coursrückgänge öſterreichiſcher Werthe ver- 
ſtimmen. Auch drückten Realifirtungen auf die Courſe 
der Kohlenactien und italieniſche Werthe fetten auf 

aris und das Anziehen des titalieniſchen 

oldagio ſchwächer ein. Im übrigen waren Fonds 


bei großer Stille gut behauptet, Mexikaner beſſer. 
Der Bahnenmarkt war im allgemeinen vernachläſſigt, 
Fun Heinrichbahn aber beſſer. Hüttenactien konnten 
hren Coursſtand beſſer als Kohlenactien behaupten. 


Während des größten Theils, des Börſenverkehrs war 


ele Barthoiomäi. Bormitt. 10 Uhr Paftor Stengel. op, 
Die Beichte Morgens I Um 11½ Uhr Rinder: 


wi 


das Seſchäft nur in Bankenwerthen, hauptſächlich 
Disconto - Commanbitantheilen, lebhaft. Die übrigen 
deutſchen Bankenwerthe zogen hieraus nur geringen 
Vortheil, lagen aber durchweg feſt. Der Schluß war ſehr 
matt auf die großen Wiener Abgaben in Creditactien und 
die ungünſtigen Situationsberichte aus Wien. In der 
Nachbörſe entwickelte ſich ein ſehr lebhaftes Geſchäft 
in Ereditactien, Disconto-Commanditantheilen und 
türkiſchen Coofen, die ſämmtlich bedeutend in Folge 
von Deckungen der Tagesſpeculation ſtiegen. Der 
Schluß war feſt. Privatdiscont 1%, 

Frankfurt, 8. März. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 323, Franzoſen 331, Lombarden 91, 
ungar. 4% Goldrente 102,70, ital. 5% Rente 88,85. 
— Tendenz: ſehr feſt. b 

Paris, 8. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 103,72½, ungar. 4% Goldr. 102,31, 
Franzoſen 818,75, Lombarden 246,75, Türken 27,70, 
Aegypter — Tendenz: feſt. Rohzucker loco 25,50— 
25,75, Weißer Zucker per März 28.87 ½, per April 27, 
per Mai-fluguſt 27,37 ½, per Oktbr.-Januar 27,75. 
— Tendenz: ruhig. 

London, 8. März. (Schluß-Courſe.) Engl. Confols 
104) 16, 4% preuß. Conſols —, 4% RNuſſen v. 1889 
103½, Türken 278, 4% ungariſche Goldrente 101½, 
flegypter 1048/6, Platzdiscont 1. — Silber 278. — 
Tendenz: behpt. — Havannazucker Nr. 12 11, Rüben- 
rohzucker 9½. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 8. März. Wechſel auf London 3 M. 93,10. 

Newzork, 7. März. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, do. für andere Sicher- 
heiten do. 2, Wechſe! auf London (60 Tage) 4,87¾, 
Cable Transfers 4,89 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,168, do. auf Berlin (60 Tage) 95/8. Aichiſon Topeka- 
u. Santa-Fe-Actien 3%/,, Canadian-PBacific-Actien 38½, 
Central-Paciſic-Actien 14, Chicago- Milwaukee u, 
St. Paul- Actien 548, Denver- u. Rio-Brande-Pre- 
ferred 34 ¼, Illinois-Central-Actien 84, Lake Shore 
Shares 136, Louisville- und Naihville- Actien 48%, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 88%, Newyork Centralbahn 
94 ¾, Northern - Pacific - Preferred 13¾, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 103/,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds —, Union-Pacific-Actien 9, Silver, 
Comm. Bars. 60½½. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 5 /, do. New Orleans 5½., Petroleum 
matt, do. Newyork 6,40, do. Philadelphia 6.35, do. 
rohes 7,00, do. Pipe line cert. per April 105% nom. 
— Weit. ſteam 6.80, do. Kohe u. Brothers —. 
Mais feſt, do. per März 49¼, do. per Mai 49, 
do. per Juli 49. Weizen ſtetig, rother Winter⸗ 
weisen 60, do. Weizen per März 58%, do. do. 
per Mai 59, do. do, per Juli 81 27 do. do. per 
Dezbr. 625/. Getreidefracht en. Liverpool 2½¼. Kaffee fair 
Rio Ar. 7 16%, do. Rio Nr. 7 per April 19,95, 
do. do. per Juni 14,75. Mehl, Spring elears 2,40, 
Zucher 2½16. Kupfer 9.55. 

Chicago, 7. März. eiſen ſtetig, per März 515, 
per Mai 53. — Mais feft, per 12 — Spee 
ſhort clear nom. Pork per März 10,85. 


Rohzucker. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 8. März. Tendenz: ruhiger. Heutiger Werth 
8, „95 M Gd. incl. Sach Baſis 880 Rendement 
tranſito franco Kafenplatz. 

Magdeburg, 8. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
fill. März 9,27½ M. April 9,25 M, Mei 9,32 ½ M, 
Auguft 9,62½ M, Oktober-Dezember 9.72½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. much 9,227, M, 
April 9.22½ M, Mai 9,32½ AR, Auguſt 9,62½ M, 
Ohktbr.-Deiember 9,72½ M. 


* Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. März. Wind: N. 
Nichts in Sicht 


ante! du Rock, e d ae 
ote aſparius, Wirth, Mendelſohn Boit- 
chalk, Strien und Bauerhin a. Berlin, engl. und 
Unzer a. Breslau, Bull a. Hamburg, Joft a. Mü 
Eckhard a, Hanau, Hermann a. Cognac 
Köln, Daiſch a. Hannover. Zuteur a. Er 
a. Rathenow, Schwabe a. Gtraliund, 
Wiesbaden, Engländer a. Nürnberg, Hirſch a. E 
Brenning a. Hanau, Reichel a. Brechtsgraden, Janßen a. 
Srankıurt, Schleſinger und Landſcheit a. Neumark, 
Brandt a. Sunderland, v. Büren a. Neweaſtle, Cangguth 
a. Traben a. M., Gerne g. London, Canck a. Hamburg, 
Kaufleute. Perterſen a. Briefen, Candrath. Landrarh 
Graf v. Keyſerlingk a. Neuſtadt, Rüttmeiſter Kaul aus 
Kattlau. v. Bieler a. Tindenau, Burggraf v. Brünneck 
a. Bellſchwitz, Schul: a. Kl. Montau, v. Nitpkomwski a. 
Bremin, 2 er a. Zechlau. Riltmeilter du Bois a. 
Lukoſchin, Graf v. d. Gröden g. Ludwigsdorf, Ritter - 
utsbeſiter. Holtzermann a. Sing, Amisrath. von 
ander a. Marienburg, v. Bonin, Neumark, Tandrath. 
au a. Gr. Alonia, Oeconomierath. Eich a. Swinemünde, 
Hafenbauinſpector. v. Homeyer a, Gtolp, Oberf 
Hotel . Kaus. Horn a. Danzia, Lehmann a. 
Kettwig, ünz a. Ceipig, Singer a. Mien, Heintz a. 
Schwäb. Gmünd, Oppenheimer a, Bruchſal, Vonhof a. 
Straßburg, Linſert a. Antwerpen, Kaufleute. Rolke a. 
Königsberg, Geh. Ober ⸗Regierunggrath. Naſſe a. Bonn, 
Gerichtsaſſeſſor. Ellen a. Berlin, Beamter. Werner a. 
annover. Ingenieur. Brilne a. Breslau, Chemiker. 
ender a, Wilkieten, Gutsbeſitzer. Dr. Appel a. Wies⸗ 
baden, Arn. Leiſten a. Berlin, Maler. Dr. Pohlmann 
a. Potsdom, Gymnaſiallehrer. Fiſcher aus Codlem, 


Die Quentin a. Oſlerode a. 9. - 

alters Hotel. ajor Schüler nebit Gemahlin aus 

Pr. Stargard, Abtheilunss-Commandeur. v. Gerlach 
aſchke nebſt 


a. Miloſchewo, königl. Oekonomierath. 
iin Drle, Kittergutsbeſ. Frau 


Gemahlin a. 
Gr. Siniewo. 


Quednau a. 


a. Damerau. 
Uhlkau. 
MN 


a. danzig, 
Plehn a. Kraſtuden, Laubſcatts⸗ 
Baglau, Oekonomierath. 
Landſchaftsabg. Major 


onitz. Dumra 
Gera Grätz, Splettſtößer Dyhren 


Kuttner a. Graudenz, 
ahn a. Hamburg, Sonnabend a, Breslau, Dörrer a. 
Unchen. Roller a. Frankfurt, Klein a. Bamberg, Stell- 
macher a, Königsberg. Lojewski a. Danzig, Schulz a. 
Geipsio. Reiter a. Dresden, Condereit a, Nürnberg, 
hillipp a. Köln, Rocholl a. Goeft, Arautwurft a. Berlin, 
riedmann a. Breslau, Kaufleute. 
Acrantwortiich für dem pofttiſchen heit, Jeutleton und Decmtſonem 
9. B. Herrmann, — den lokalen und prooingielien, Handeis-, Marine: 
heit ns den ubrigen — —ä— leonie den Injerciemägeiie 
A. Atetn, beide in Dongig- 


N Be 
D 


Concursverfahren. 


In dem Eoncursverfahren über 
das Vermögen d. Maurermeiſters 
Rudolf Edmund Fürchtegott 
@runmald von hier, Arebsmarkt 
Nr. 9, jetzt in Cangfuhr wohnhaft, 
iſt eine Gläubigerverſamm 
zur Abnahme der 
nung des Verwalters, auf 


den 15. März 1895, 


Vormittags 10½ Uhr; 

dem Königlichen 

gerichte XI. hierjelbit, 0 

richtsgebäude auf Pfefferſtadt, 

Zimmer Jır. 42, bestimmt, 

Danzig, den ze 1895. 
n 


Gerichtsſchreiber 
242 Renten Amtsgerichts XI. 


Auc tionen! 
Hanf-Auction. 
Am 12. Mär cr, werde ich zu 
Elbing, 2. Niederſtraße 7 (Fechter ⸗ 
hof) für Rechnung wen es an- 
geht, mehrere 100 Centner Hechel⸗ 
anf, Kanfwerg, Corbel und 
Bindfaden in größeren und klei- 
neren Poſten gegen Baariahlung 
öffentlich verſteigern. Beginn der 
Auction Dormittags 10 Uhr. 

Arthur Haubensack. 
Dankjagung. 
Meine Tochter litt am Magen. 
Sie konnte nichts eſſen, und was 
125 zu ſich nahm, brach fle aus. 
eitweiſe bekam fie Stiche in die 
Bruft und Seite und war fo 
chwach, daß ſie nicht ſtehen konnte. 
ir wandten uns daher an den 
omöopathilchen art Herrn 
r. med. Hope in Köln am 
Rhein, Sachſenring 8. Die Me- 
dikamente, die derſelbe ſandte, 
hatten ſofort Erfolg. Gleich am 


vor 


.Ich ſage Herrn Dr. Hope 
ane im Namen unſerer 
anzen Familie den -herjlichiten 


. 0 
er) Silveſter Kolſcher, 


Bleimi4 SS., Neudorferſtr. 9. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der „Dan⸗ 
iger Zeitung“ ſind folgende 
oofe käuflich zu erwerben: 
Danziger Kirchenbau⸗-Cotte⸗ 
rie, Ziehung am 15. März. 
1 Mk. 
Freiburger Münſter-Looſe, 
Ziehung am 15. u. 16. März. 
Loos zu 3 Mk. 
Stettiner Pferde ⸗-Lotterie, 
Ziehung am 14. Mai. 
1 MR. 
Königsberger Pferde-Lotte- 
rie, Ziehung am 22. Mai. 
Loos zu 1 Nh. 


Expedition der 
„Danziger Zeitung“. 


zur 19 monatl. aufeinandorfoig. u, 
jo einer am 


Ersten jeden Monats 


stattfind. gross. Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort einen Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann 
durch dleselben von den in Treffern 


a M. 500000, 400000, 300000 


eds. zur Auszahlung gelangenden os. 


20 Millionen 


10.— 
ein Viertel Mk. 2.80. 
bis spätestens den 28. jeden Monats. 
Alleinige Zeichnungs - Stelle: Alo 
“ernhard, Frankfurt a M 


REES 
Quittungsbücher, 


pn Quittiren der Hausmlethen, 
nb für 10 Pfennige pro Stück 
zu haben in der 

Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 


DEUTSCHLANDS 


KlPadaky 


CENTRALE 
BERLIN NM /Eoo\Luisenstr.25&. 
ERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 
(o Bis r.23B0x1893 für über 2 lillionen Mk 


Gardinenwäſche, 


Spannen, Erömen 

empfiehlt 4041 
ruuftwälderei 

ft t N * 7 * 

a Lennart 

Billigſte Preiſe. Kürzefie Zriſt. 


Kreutsaltige 
Pin nin os 
in solidester Eisen- / 
construction mit 


Unterrichts- und 
7 Vebungszwacke von 
„ ab, 


Tom. Kl. Naczmirs 


bei Swaroſchin veriendet 


feinſte Tafelbutter 


in Bofipaceten von 8 U franco 
e 
Bezügen billiger“ a 


Speiſe-Wirihſchaft. 


oggenpfuhl 92, Borit. Gr.-Ecke. 
11 


Teleg 


Mittagstifch v. 30 3 an, 
Adendbrod v. 20 J an. Kaffee u. 
halte baten zu jeder Zagesieit, 

Mili 


nahme. 


air Kusnabmepreiſe. 


Hauptgewinne 


Tee 50000 Mark, 
20000 Mark. 


Ziehung schon 
am 15. u. 16. 
Mürz 1895. 


Loose à 3 Mark, 
11 Loose = 30 Mark, 
Porto u, Liste 30 3 
empfiehlt und versendet 


das General-Debit — 


1 1 i 
GarlHeintze 
Berlin W., 
Unter den Linden 
(Hötel Royal.) 
Reichsbank · Giro - Conto. 


ramm-Adr,: 
„Lotteriebunk-Berlin“. BE 


In Danzig zu haben bei- 


Carl Feller jr. 


Jopengasse 13, 
Ecke Portechaisengasse. 


Loose versende 
ich auch unter Nach- 


Theater. 


Sonnabend, den 9. Mär; 1895, 
Abends 7 Uhr: 


Danziger Kit f 
anziger Kirchenbau Lotterie. 
Ziehung beſtimmt den 15. März d. J. 

1. Haupigewinn: Ein ſilb. Tafelſervice für 24 Perſonen i. W. von 3000 Mark, 
2. Kauptgewinn: Ein ſilb. Tafelaufſatz in Geſtalt des Ne tunsbruntzens und 
zwei ſilberne Armleuchter im Werthe von 1500 Mark. 

3. Hauptgewinn: Eine kunſtvoll gearbeitete Uhr in Geftalt des Danziger Rath- 
„hausthurmes im Werthe von 700 Mark. 

Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark 


vorräthig beim Hauptvertrieb 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2, 


und bei den Verkaufsſtellen: Expedition der e Zeitung, Carl Feller junior, 
Jopengaſſe, Herm. Lau, Sanggaſſe, Carl Deter, Raßhauſchegaſſe, Gabriel u. König 
Sanggaſſe, Guſtar Döll Nachfigr., Gerbergaſſe, F. Haeſer, Kohlenmarkt, A. Diener, 
Ziegengaſſe, A. Reiß, Cangenmarkt, Buftav Schoernick, 4. Damm, Paul Zacharias, Hunde 
gaſſe, iomie bei ſämmtlichen Juwelieren und fahlreichen durch Plakate kenntlihen Der. 
a haufsitellen, (3158 


Kußer Abonnement. 


Die Walküre. 


Erſter Tas aus der Trilogie: „Der Ring des Nibelungen“. 
Mufik-Drama in 3 Aufzügen von Nichard Wagner, 
Regie: Joſef Miller. — Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 

Berjonen: 


P.P,A, 


Alexander Mellia. 
. Jofef Miller, 

Hans Rogorſch. 
. Joſephine Grinning. 
Sophie Sedlmair. 
„Joh. Brackenhammer, 
Alice Gordon. 

edwig Hübſch. 

oſa Zaſcha. 
Joh, Brackenhammer. 


oe 


Walkü ren Rare Gi Gäbler. 
arte Gjerny. 
Grimgerde 2 7 Joppen 


Koßweiße a Dren. 


ur ” 2 2 Puh 7 et 
L 9 

Lichtbilder 

in der Annen -Kapelle, Trinitatiskirchengaſſe, 
vom 6. bis 10. März 1895, um 6 Uhr und 8 Uhr Abends. 
„Neſervirter Plaß 1 M, Sitzplatz 50 3, Schüler 25 8, 
Rillete zu beziehen bei den Herren: Momber, Loewens, 
nggaſſe Mig, Cangenmarht, Lorenz, Brocinnshi, Maß- 
hauichegaife, Jiemſſen's Mufikalienhandlung, Hundegaſſe, 
Dtanrharbdt, Poggenpfuhl und an der Abendhafie. 
NB. Sonnabend, den 9. Mär; von 6—7 Uhr für 85 


Danziger Nirchenbau⸗Lotkerie. 


Loos zu 1 Mark. 
Ziehung am 15. März; 1895. 


30 000 Looſe werden ausgegeben. 1000 Gewinne im 
Geſammt-Werthe von 10000 Mark. Hauptgewinn im 
Werthe von 3000 Mark. 

Die Looſe werden in der Expedition der „Danziger 
Zeitung“ für 1 Mark abgegeben und gegen Einſendung 
von 1,10 Mark nach außerhalb verſandt. 


Erpedition der Danziger Zeitung. 
Die Deutſche Hypothekenbank in Meiningen 


gewährt erſtſtellige Darlehne in guter Stadtgegend zu Klin % 
Zinſen. Alles Nähere durch den Kauptagenten (349 
Th. Dinklage. Frauengaſſe Nr. 21. 


Wienern 


ters. 
ohne Abzug zahlbar. 


Aenne 


uns 


ac fionversations Lerikon zu 3 Mark 
: ist ausfchliefsfich * 


Ziehen durch: 


die „Danzi 
855 „r Leitung“, 
G 3 ausge 


Helene Wiens, 


Danzig, 
rodbänkengaſſe 47, 2. Etage, 
telier für Damen -Confection. 
Anfertigung 
feinſter Ball- und 
eſellſchaftsroben, eleganter 
wie einfacher Promenaden- 
und Haus-Anzüge. 


oh-herullein, 


er beſorgt ben commiſſions - 


1 


Zu be 


Küpper s Fuun⸗ppsplatlen 


D. R. G. M. 23 901 u. 25 951 (Pat. angemeldet), 
air übertreffen ; 
ſämmtliche bisher dargeſtellten Platten und Dielen in Bezug auf 
a ber le das verwendete Material, 
Die Art der Ausführung und die eigenartige innige Ver⸗ 
bindung der einzelnen Platten untereinander ermöglichen die Her- 
ee von Wänden ohne Butt, ſofort zum Malen und Zapesiren 


ne Holz-Einlagen. P 
orzüglich für Schnellbauten reip, Umbauten, da bie Platten 
rocken wur Bauftelle geliefert werden können. € 20 
Das Recht der Ausführung und des Vertriebes verkaufen für 
größere und kleinere Berke ertheilen Licem unter günftigen 
Bedingungen, auch für Einzelfälle bei gröſſerem Verbrauch, 


Joh. F. Wegmann, Eibing, 


Zimmer meiſter und General - Vertreter für Ost- und Weſtpreußen. 


ten Dank auszuſprechen. 
welches durch ſeine 
wiederum den Wert 

erer . een Wohlfahrtseinrichtung bekunde 
ank, ; (4632 


für Wiederherstellung des Freiburger M 
3234 Geld-Gew 


Ri ee je Il che a 


zus er ſo 
hat. gilt unfer 
Danzig, den 7. März 1895. 
ee Das Comité 
für Ferien-Colonien und Badefahrten armer 


eifen n kränklicher Kinder. - 

Einkauf von Verntein? John cler. Ghellwien,. Dr. Damus, Ernst Eckardt, fx Ab. Dortmund. 
Sol Mode, Seankturil —k — = Specialitäten: 

m NS 44287 FTabrik-Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 


Lieferung der Radidlsteine. 


Schornſtein-Neparaturen. 


Geraderichten, Erhöhen, Bi 
wübreng r N 
289° Ruh- und Funnenfänger. 1 


Einmauerung v. Dampfkefiein, 


Blitzableiter-Anlagen, 
Ausführung unter Garant. Geſchäft gear, 1875. 


An- u. Verkauf 


Habe Bauplätze 


haltene 
Gpiritus-Refervoirs 


von 3—10 000 Liter Inhalt, und 
ebenfalls gut erhaltene 


Gebinde 


von 250—650 Liter, preiswerth 
zu kaufen und erbitte Offerten. 


Wilhelm Casper, 
Lauenburg i. Bomm, 


Eine moderne Blülh-Garnitur, 
Gopha, zwei Seſſel, 


Gebrüder Dold, Tuchfabrikant., Villingen i. Baden 


gegr. 1831, empfehlen zum directen Bezug — auch an Private 
— jedes beliebige Maß — beſſere Fabrikate Tuch, Buckskin, 
Kammgarn, Sbeviot, Baletotfioffe — größte Mufteraus- 
wahl portofrei. (4174 


iſt umzugshalber billig zu verk. 38 
Langsafle 29, 4 2 B 5 unse. 0 @ essm er a 25 

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 850 N “ rittal rene von SOFT, & 
Pianino Ve de aden er Set Ben U ze 5 
wipd * haufen geſucht, Dfferten U 5 M. 2.30 u. 8,50 Pfd, vo: 1, Qualität, Probopaokste 80 Pt. und 1 * 8 E 


u. Nr. 4624 in d. Exp. d. Itg, exb. 


Pianino für 230 Mk. 


zu verkaufen Voggenpfuhl 76, v. 


Kindergärtnerin, 


evangeliſch, die auch im Haushalt 
ihatig fein muß für 4 Kinder (4 
bis 10 Jahre) nach außerhalb ge- 


ucht. 

Offerten unter 3459 an 
Exped, dieſer Zeitung erbeten. 
Das Gefinde-Bermieth.-Comtoir 

v. E. Zebrowahi, Ziegengaſſe 1, 
empfiehlt Cand- u. Hotelwirth., 
tücht. Köchinnen, Stubenm.,Haus- 
u. Kinderm., Kinderfr., Ammen. 
Waſch- und Scheuerm., Büffet. u. 
Ladenm. m. gut. 3eugn,, Gärtner, 


Inipec., Aut. Ku, Ing. p. gl. u. Ap. 8 
Zum 1. April 


in großes möblirtes, bequem 

Zopengaſſe 27, 2 Tr. E gelegenes Bordersimmer an 
herrſchaftliche Wohnung von 41—2 Herren mit Penſion zu 
Zimmern u. Zubeh. todesfallsh. vermiethen. 
„April +. verm. Dorm. 1-1 Ubr.|__Heilise Heiltgalle 43, 2 Er. 
yreusarten, Promenade, iſt weg. 
Todesfall eine Wohn. v. 6 3., 
Balk, u. Zub. p. 1. April 3. verm. 
Auskunft Heilige Geiſtgaſſe 100. 


Derlag von Walther Fiedler 

Für ein Penfionat in 
Zoppot wird zum 1. Zuni 
eine perfecte 


Kochmamſell 
die[geſucht. Jeugniſſe mit Ge- 
haltsanſprüchen unter Nr. 4876 
in der Expedition 
Zeitung erbeten. 


Brodbänkengaſſe 45 


iſt eine Wohnung. 2. Etage, vier 
1 Wohnzimmer und 3. Etage eine 
dieſerſbenbare Kammer, mit allem Zu- 

behör und Centralheizung zum 
1. April cr. zu vermiethen. 
Beſichtigung zwiſchen 11—1 Uhr 
Vormittags. 


— 
— 


Meldungen unter Nr, 3977 
an die Expedition d. Zeitung. 


Gut empf. Penſion 


für Schüler od. Schülerinnen höh. 
Lehranſtalten. Gemulfenhafte Be- 
1 der Schularbeiten. 
Fleiſchergaſſe Nr. 67,1 Zr. 
Schad hö Ar > rg —— 
nden enſton 
Boggenpfuhl 62, 3 Tr. (1770 
3 ewitienhafte pen 
gewiſſenhafte Benfion 
Boagenpfuhl 30 II. 


gaſſe 11, 1 Treppe. 2) 


Miethspreis 1000 M inclufive] 4 Sangiub , be den made, 
Ecaheres Meiergaſſe Nr. à, im 5 e 
toir. Sommerwohnung 
. ; ee 
Ermäßigte Miethe. Breigang, unter 4183 in 


ved, dieſer Jig erbeten, 


— EEE 
de 1 Maschen aus guter 


eine gebraucht, die andere PER „soppot, 

illi vermie- [Wäldchen ſtraße „Dillaüildegard“ 
eee e hieinere Zinter- 
1 18877 2. Lb. —. 342 es .Damm 12 u, Bg 26. 


h. Elkan Nachf., 
Thorn Meftpr. 
r meine Teinen- u, Wäſch 


Handlung ſuche von ſogleich o 
ſpäter eine 


— 


Uhr Dorm, 
roſſes 


Voll⸗Bier 


| 
— 


Bene Geiftsaffe 121 l 


